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Zumastgewichte steigen

Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Mit Jedem Jahr vergrößert 
sich die RindfleischprodukUon In 
der spezialisierten Abteilung 
Schakschabal des Sowchos „Jcr 
kenschlllkskl“. die von Viktor 
Ring geleitet wird. Hier erzielte 
man in den ersten sechs Monaten 
dieses Jahres 857 Dezilonncn 
Gewichtszunahmen—mehr als im 
entsprechenden Zeitraum des 
Vorjahres. An den Staat wurden 
756 Tonnen Fleisch verkauft, 
was die Leistungen vom vergan­
genen Jahr aufs Dreifache über­
trifft.

Auch die wichtigsten qualita­
tiven Kennziffern In der Arbeit 
der Viehzüchter verbesserten 
sich wesentlich. Bei der Rinder­
mast erreicht das durchschnittli­
che Zumastgewicht je Tier und 
Tag 670 Gramm. Das durch­
schnittliche Liefergewicht eines 
Tieres vergrößerte sich um 13 
Kilogramm. ’

Das Kollektiv der Sowchosab- 
tellung Schakschabal ging aus 
dem Wettbewerb der Viehzüch­
ter des Rayons Jermentau als 
Sicher hervor. Unter den Be­
sten sind die Tierpfleger für 
Mast Gabit Umarow. Heinrich 
Elßner. Aman Jermagambetow 
und Friedrich Unger. Sie leiste­
ten den größten Beitrag zum Er­
folg des Kollektivs.

Dank der Aktivistenarbeit der 
Viehpfleger dieser Abteilung 
konnte der Sowchos ..Jerkenschl- 
likskl" seinen Plan beim Fleisch­
verkauf an den Staat überbieten. 
Die Gewichtszunahmen bei der 
Rindermast sind Spitzenleistun­
gen im Rayon.

Gegenwärtig rüsten die Sow- 
choswerktätigen rührig zur Stall­
haltung der Tiere und legen aus­

Vollzählig erhalten
Noch vor einigen Jahren belegte 

das Kollektiv unserer zweiten 
Milchfarm ständig die hintersten 
Plätze im Rayonweltbewerb der 
Tierproduzenten. ‘Das lag vor al­
lem an der niedrigen Leistung der 
Kühe sowie an der mangelhaften 
veterinärmedizinischen Arbeit. Aber 
schon im Vorjahr rückte es in die 
Rayonspitze auf.

Dieser Fortschritt beruht in er­
ster Linie auf der verbesserten 
Viehhaltung. In eigener Regie wur­
de ein „Geburtsraum" mit zwei 
Prophylaxeeinrichtungcn gebaut. 
Solange eine davon gereinigt, des­
infiziert, getrocknet und gelüftet

Gewinnungstempo nimmt zu
Die Bergarbeiter des Bergbau- 

und Aufbereitungskombinats Don- 
skoi haben die projektierte Kapazi­
tät in der ersten Ausbaustufe der 
Erzgrube Molodjoshnaja erreicht 
und den neuen Tagebau „Mirny“ er­
schlossen. Auf diese Weise verdop­
pelten sic die Gewinnung wertvoller 
Mctallerze.

Beratung im ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Am I. Oktober fand im ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans eine Beratung unter Teilnah­
me der Leiter von Ministerien und 
anderen zentralen Staatsorganen 
statt, auf der Fragen der Vorberei­
tung der Volkswirtschaft für die 
Arbeit im Winter zur Erörterung 
standen.

Es hieß, daß in diesem Jahr Be­
achtliches zur störungsfreien Ar­
beit der Betriebe geleistet wurde. 
Sie werden mit den erforderlichen 
Materialien versorgt. Es werden 
Brennstoffvorräte geschaffen. Man 
setzt die Energieausrüstungen und 
die Heizungssysteme instand, re­
konstruiert und renoviert Woh­
nungen, Produktions- und Admini­
strativgebäude; besondere Beach­
tung wird der Instandsetzung der 
Viehstallungen und der Verbesse­
rung der sozialen und Lebensbedin­
gungen der Dorfwerktätigen ge­
schenkt. Die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonstäbe koordinieren und kon­
trollieren den Verlauf sämtlicher 
Arbeiten.

Zugleich gibt cs in dieser wichti­
gen Sache auch ernsthafte Mängel. 
Wir schreiben Oktober, doch ein 
Teil der Ausrüstungen der Wärme­
kraft- und Elektrizitätswerke im 
Bereich des Republikministeriums 
für Energetik und Elektrifizierung, 
der Schwarz- und Buntmetallbc- 
triebc sowie anderer Zweige wird 
immer noch instand gesetzt; diese 
Überholung verläuft langwierig 
und nicht qualitätsgerecht. So 
wurde im ersten Überlandkraft­
werk Ekibastus der vierte Energie­
block nach der Instandsetzung sieb­

reichende Futtervorräte für den 
Winter an.

Um die Planaufgaben zu er­
füllen — In diesem Jahr soll 
der Sowchos an den Staat etwa 
1 500 Tonnen Fleisch liefern — 
wird die materiell-technische Ba­
sis der Tierproduktion vervoll­
kommnet. In der Abteilung Schak­
schabal. des Hauptproduzenten 
von Rindfleisch im Sowchos, wird 
ein weiterer überdachter Mast­
platz aus mehreren Sektionen ge­
baut. Hier wird man die Tiere 
gtaunaert nach Altersgruppen 
und Futtemstand unterbringen. 
Durch die Übergabe dieses Mast- 
pJatzcs wird sich die Grundlage 
der Tierproduktion erweitern und 
das Mechanisierungsniveau er­
litt nen.

In den anderen Sowchosab- 
tellungen und Abschnitten wer­
den neue Vlehstallungen gebaut 
und die alten instand gesetzt. Ein 
bedeutender Teil davon ist schon 
für den Winter bereit.

Im Sowchos sorgt man auch 
für bessere Arbeits- und Lebens- 
bedingungen der Viehzüchter. In 
der genannten Abteilung Schak­
schabal z. B. wird der Bau des 
Hauses des Viehzüchters beendet. 
Hier sollen Rote Ecke. Erfri­
schungsraum und Sozialräume 
untergebracht werden.

Die Sowchoswcrktätigen erhö­
hen weiter das Tempo in der 
Fleischproduktion. Sie haben 
sich das Ziel gesteckt, die Auf­
gaben für das erste Jahr der 
zwölften Planperiode vorfristig 
zu erfüllen.

Juri MARKER, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"
Gebiet Zellnograd 

wird, hält sich das Jungvieh in der 
zweiten auf.

Doch nicht allein durch die Ver­
besserung der Kälberhaltung wer­
den letztere jetzt vollzählig erhal­
ten. Bekanntlich ist der Nachwuchs 
bis zu seinem Sechs-Monate-Alter 
am schwächsten. Daher werden die 
„Säuglinge“ in den neuen Ställen 
in Boxen untergebracht, die vom 
Fußboden etwas angehoben sind.

Der Kälberstall grenzt an dié 
Prophylaxeeinrichtungen an und 
faßt rund 200 Jungrinder. Hier be­
finden sich ausschließlich Bullen­
kälber, da die Färsen zur Aufzucht 
in den Kirow-Sowchos weitergclei-

Es waren nur drei Monate er­
forderlich, um etwa eine Million Ku­
bikmeter Gestein wegzuräumen und 
den Erzkörper freizulegen. Jetzt 
bauen die Baggermaschinisten Hein­
rich Schellhorn und Juri Kries Er­
ze in „Mirny" ab und verladen sie 
in die Wagen, die sic in die Zcr- 
kleinerungsfabrik des Kombinats 
befördern.

zehnmal außer Betrieb gesetzt. Für 
seine Überholung wurden viele 
Kräfte, Mittel und Materialien auf­
gewendet.

Die Vorbereitung der Kesselaala- 
gen für den Winter in den Gebieten 
Dsheskasgan und Aktjubinsk wird 
hinausgezögert. In den Gebieten 
Ostkasachstan und Seniipalalinsk 
verläuft die Rekonstruktion der 
Fernheizungsnetze unbefriedigend. 
Einzelne Betriebe, darunter auch 
das Werk „Kastjasharmatura" im 
Gebiet Ostkasachstan, erfüllen nicht 
ihre Vertragsverpflichtungen bei 
der Lieferung von Koinpletlierungs- 
eiementen für die Wännekraft- und 
Elektrizitätswerke. Die Leiter der 
Ministerien und anderer zentraler 
Staatsorgane haben Operativmaß- 
nahmtn zur Beseitigung der Män­
gel einzuleitcn und den Energieob­
jekten besondere Beachtung zu 
schenken. Wenn nötig, müssen Kräf­
te aus den Industriebetrieben die­
ser Gebiete herangezogen werden. 
Es gilt, Maßnahmen zur strikten 
übergäbe der Energicobjektc zu er­
greifen, deren Betrieb schon in der 
Herbst- und Winterperiode 1986/87 
vorgesehen ist.

Auf der Beratung y/urde viel Be­
achtung der Realisierung von Maß­
nahmen zur Anwendung wärnic- 
und energiesparender Technologien 
geschenkt. Für verschwenderischen 
Mehrverbrauch werden alle persön­
liche Verantwortung tragen — von 
dem für die Mißwirtschaft unmittel­
bar Schuldigen bis zum Leiter des 
Zweiges. Es ist die erstrangige 
Aufgabe der Partei- und Gewerk- 
Schaftsorganisationen, der Depu­

Das Betonwerk im Gebiet Dshes- 
kasgan muß in diesem Jahr produk­
tionswirksam werden. Die Jahreska- 
pazifat des neuen Betriebs beträgt 
rund 50 000 Kubikmeter Eisenbeton- 
fcrtigteile. Mit der Inbetriebnahme 
des Werks wird der Umfang des 
Baus von Industrieobjekten, Wohn­
häusern, sozialen und kulturellen 
Einrichtungen im Bergbau- und Auf- 
bereitungskombinat Shairem sprung­
haft anwachsen.

Unser Bild: Die Montageschlosser 
Dmitri Starodubzew und der junge 
Kommunist Sabit Kudinow aus der 
Verwaltung „Kasmochanomontash" 
beim Installieren einer Betonierma­
schine.
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tet werden. Die Zahl der Rinder in 
einer Box .pfJMlelt ic nach Alter 
zwischen fünf und apnt. Die Bo­
xen haben an den Seilen Gitter, 
der Fußboden aus Brettern - ist 
dicht. Diese vorteilhafte Haltungs- 
melhode verhütet die Kälber vor 
Erkältung und fördert ihr Gedei­
hen.

Betreut wird der Rindernach­
wuchs — 200 Jungtiere — von den 
erfahrenen Kälberpflegerinnen We- 
ra Sonowa, Selma Gottfried, Co­
rinna Hahn und Anna Masljako­
wa. Dank der guten Fütterung und 
Pflege nehmen die Kälber täglich 
je 600 Gramm zu.

Alexander ZIEGLER, 
Direktor des Sowchos „Pobeda"

Gebiet Koktschetaw

Zum Jahresende wollen die Berg­
arbeiter weitere Abbauorte für 
Chromitgcwinnung übergeben. Gera­
de aus Chromiten werden Ferrole­
gierungen erhalten, die zum Schmel­
zen von rostfreiem sowie säure- und 
liitzebeständigem Stahl notwendig 
sind.

Leo BIRKLE 
Gebiet Aktjubinsk

tiertengruppen und -posten, in den 
Arbeilskollektiven einen wirksamen 
sozialistischen Wettbewerb um die 
Einsparung von Wärme- und 
Elektroenergie sowie um die weit­
gehende Verbreitung fortschrittli­
cher Erfahrungen zu organisieren.

Der Gebietsbetrieb „Pawlo- 
darselenergo" hat etwa die Hälfte 
aller Tierfarmen und Schäferpütze 
in komplexe Betreuung übernom­
men. Das zweite Jahr bringt diese 
Arbeitsform eingesparte Kilowatt­
stunden Elektroenergie. Auch die 
Industriebetriebe von Zelinograd 
kamen den Dorfwerktätigen zu Hil­
fe. Diese Art wirksamer Hilfe muß 
gebilligt und weitgehend unterstützt 
werden.

Auf der Beratung wurde unter­
strichen, daß eine stabile Energie­
versorgung das Unterpfand für die 
erfolgreiche Erfüllung der Aufga­
ben des hohen Tempos der sozial- 
ökonomischen Entwicklung ist. Es 
ist die Aufgabe des Agrar-Industrie- 
Komplexes, sämtliches Gemüse, 
Obst so^’ie alle Kartoffeln und 
Wurzelfruchte . unversehrt zu er­
hallen und sie an die Werktätigen 
zu liefern. Im Hinblick darauf ist 
die Vorbereitung aller Lagerkapazi­
täten in kürzester Zeit abzuschlie- 
ßcn.

Auf der Beratung sprach der 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans J. F. 
Baschmakow.

An der Arbeit der Beratung be­
teiligte sich der Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans L. J. Dawidowa.

(KasTAG)

Die Ernte wird das Fazit ziehen
In diesem Jahr werden die Rübenbauern des Sowchos „Rosa Luxemburg" 

im Rayon Kurdai an den Staat 458 000 Dezitonnen Zuckerrüben verkaufen. 
Das übertrifft die Planaufgaben um rund 100 000 Tonnen.

Der Sowchos baut auf 1 360 
Hektar Rüben an. jede der zwölf 
Gruppen beabsichtigt, 380 bis 400 
Dezilonncn Rüben je Hektar zu 
ernten. Und das mit Recht.

In der Wachstumszeit bewässer­
ten die Gruppen Woldemaj Petkau, 
Viktor Alexejew, Nikolai Shidkow 
und Boris Woloschin ihre Rüben­
felder achtmal und führten dem Bo­
den dreimal Ammoniumnitrat und 
flüssigen Stalldung zu, was die 
Entwicklung der Pflanzen wesent­
lich förderte.

„Die Ernteerlräge. werden durch 
die Arbeit nach dem einheitlichen 
Auftrag gefördert“, sagt der Rü­
benbauerbrigadier Heinrich Sieg- 
wart. „Dadurch entstehen nämlich 
neue Beziehungen zwischen den

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

NACH WETTBEWERBSVERTRÄGEN 
arbeiten heute alle kooperie­
renden Brigaden der Kohlengrube 
„Kirowskaja". Die Vervollkomm­
nung des Leistungsvergleichs zwi­
schen den Vortriebsarbeitern und 
den Kohlegewinnern hat eine ra­
pide Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität herbeigelührt: Allein im Sep­
tember ist die Tagesleistung in je­
der Brigade um zwei Prozent ange­
wachsen. Die neue Form der Wett­
bewerbsorganisation fördert maß­
gebend die Arbeitsdisziplin.

ABGANGSLOSE TECHNOLOGIEN 
garantieren den Brigaden des Woh­
nungsbaukombinats Nr. 2 von Taldy- 
Kurgan stabile Einnahmen. Heule 
werden im Betrieb buchstäblich alle 
Holz- und BelSnreste verwertet, was 
den Verbrauch wertvoller Baustoffe 
um 8,9 Prozent reduzieren half. Al­
lein in den neun Monaten dieses 
Jahres hat man im Kombinat auf die­
se Weise etwa 38 000 Rubel ein­
gespart; die Selbstkosten der Sau­
arbeiten sind um nahezu 3 Prozent 
zurückgegangen. Initiatoren dieses 
wertvollen Vorhabens waren die 
Brigaden um N. Kolesnikow und 
A. Haun.

AUF HOHEM NIVEAU verläuft im 
Erdölverarbeitungswerk Schewtschen- 
ko der sozialistische Wettbewerb 
um die vorfristige Erfüllung des 
Jahresprogramms von 1986. Die Bri­
gaden des Betriebs haben sich vor­
genommen, zusätzlich zum Plan 
45 000 Tonnen des wertvollen Stoffes 
zu verarbeiten und seine Lieferter­
mine mif mindestens einer Woche 
Vorsprung zu erfüllen. Musterbei­
spiele an Aktivisfenarbeit zeigen 
heule die Brigaden um Nikolai Go- 
robez, Viktor Polujanow und Gen­
nadi Stürz.

In Moskau 
eingetroffen
Der Generalsekretär des ZK der 

SED und Vorsitzende des Staatsra- 
les der DDR E. Honecker ist am 2. 
Oktober auf Einladung des ZK der 
KPdSU anläßlich der Einweihung 
des E. Thälmann-Denkmals in Mos­
kau .eingetroffen.

Auf dein Flughafen wurde E. Ho­
necker von J. K. Ligatschow, Mit­
glied des Politbüros und Sekretär 
des ZK der KPdSU sowie von ande­
ren offiziellen Persönlichkeiten be­
grüßt.

A
Am selben Tag waren der Vor­

sitzende der Deutschen Kommuni­
stischen Partei H. Mies und der 
Vorsitzende der Sozialistischen Ein­
heitspartei Westberlins H. Schmitt, 
in Moskau eingetroffen.

Auf dem Flughafen wurden die 
GäSle vom Sekretär des. ZK der 
KPdSU A. F. Dobrynin und ande­
ren offiziellen Persönlichkeiten be­
grüßt.

. (TASS)

Preis 3 Kopeken

Menschen. Letztere ändern sich 
grundsätzlich zum Besseren, Jetzt 
ist jeder Arbeiter bestrebt, seinen 
Beitrag zum gemeinsamen Ergeb­
nis zu vergrößern und steht seinen 
Kollegen hilfsbereit zur Seite. So 
sind zur Zeit die Mechanisatoren 
Heinrich. Weidemann und sein 
Sohn Boris mit ihrem T-700-Trecker 
bei der Tieflockerung, indem sie ih­
re Kollegen Machan Balchijew und 
Pjotr Shukow ersetzen."

Auf den meisten Feldern erreicht 
das Gewicht einer Zuckerrübe 1,5 
bis 2 Kilogramm. Doch das Fazit 
des Geleisteten wird die Ernte zie­
hen.

Adam ADLER
Gebiet Dshambul

Wissen, Überzeugtheit, Schöpfertum
Unionsberatung von Leitern der Lehrstühle für Gesellschaftswissenschaften

Die Umgestaltung, die sich im Lan­
de entfaltet hat, erteilt den Gesell­
schaftswissenschaften einen sozia­
len Auftrag. Die qualitativen, wahr­
haft revolutionären Wandlungen, 
die sich in der Gesellschaft vollzie­
hen, erfordern neues Denken. Festi­
gung der schöpferischen Verbin­
dung der Theorie mit der Praxis, 
Initiative und Kühnheit sowie ent­
schiedenes und nicht standardmä­
ßiges Handeln.

Wege der Vervollkommnung der 
theoretischen Tätigkeit von Wis­
senschaftlern an Hochschulen, Fra­
gen der Verbesserung des Unter­
richts- und Erziehungsprozesscs, 
der Verstärkung seines Einflusses 
auf die Herausbildung wisserlschafl- 
licher Weltanschauung und ideolo­
gischer Überzeugtheit werden von 
den Teilnehmern der Unionsbcra- 
tung der Leiter der Lehrstühle für 
Gosel Ischfatswissenschaften erör­
tert. Am 2. Oktober setzte sie ihre 
Arbeit in Moskau fort.

Höher wird die Rolle des Lehrers 
bei der Lehr- und Erziehungsarbeit, 
seine Möglichkeiten nehmen zu, 
sagte der Leiter des Lehrstuhls für 
politische Ökonomie der naturwis­
senschaftlichen Fakultäten an der 
Moskauer Staatlichen Universität 
W. w. Radajcw. Das schöpferische 
Potential eines Gesellschaftswissen­
schaftlers muß ständig aufrechter- 
halten und weiterentwickelt wer­
den. Einer der Wege dafür sind 
methodische und wissenschaftliche 
Publikationen der Lehrer. Indessen 
gibt es in den letzten Jahren im­
mer weniger Möglichkeiten dazu.

Der Kulturminister der UdSSR 
W. G. Sacharow konzentrierte die 
Aufmerksamkeit auf die Aufgaben 
der Bildungseinrichtungen, wo das 
Niveau des Unterrichts in den Ge­
sellschaftswissenschaften und -fä­
chern von besonderer Bedeutung 
ist. Es geht um die Heranbildung 
von Spezialisten humanitärer Fach­
richtungen, die heute an 76 Hoch­
schulen unseres Landes ausgebil­
det werden, betonte er.

Doch in der ideologischen Er­
ziehungsarbeit dieser Hochschulen 
gibt cs ernsthafte Mängel. Die Lehr­
stühle für Gesellschaftswissenschaf­
ten fungieren hier noch nicht als 
methodologische Zentren. Bisweilen 
zeigen auch die Lehrer selbst keine 
ausreichende Prinzipienfestigkeit in 
Fragen des ideologischen Kamp­
fes und liefern nicht immer ein 
Beispiel an hohem staatsbürgerli­
chem und moralischem Bewußtsein.

Der Erhöhung der Rolle der an 
den Hochschulen betriebenen Wis­
senschaft bei der sozialökonomi­
schen Entwicklung der Region war 
die Ansprache des Rektors der Ro­
stower Universität J. A. Shdanow 
gewidmet. Dazu trug die Schaffung 
des Nordkaukasischen Wissenschaft­
lichen Hochschulzentrums bei, das

Das Politbüro des ZK der KPdSU 
konstatierte auf seiner Sitzung am 
2. Oktober die positiven Ergebnisse 
der Arbeit des Agrar-Industrie- 
Kombinats „Kuban" in der Region 
Krasnodar und billigte die Vor­
schläge über die Schaffung von 1.4 
weiteren Kombinaten in der 
RSFSR sowie der Ukrainischen 
und der Belorussischen SSR. Die 
Hauptaufgabe dieser Betriebe ist 
die Steigerung der Produktion von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
und hochwertigen Lebensmitteln 
auf der Grundlage moderner Tech­
nik und Technologie, sowie Pro­
duktion, Beschaffung, Verarbeitung 
und Absatz der Erzeugnisse auf der 
Grundlage der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung und der Eigen­
finanzierung. Es wurde als not­
wendig anerkannt, künftig ver­
suchsweise Agrar-Industrie-Kom­
binate auch in anderen Republiken, 
Regionen und Gebieten zu schaf­
fen.

Das Politbüro erörterte Fragen 
der weiteren Festigung der sozia­
listischen Gesetzlichkeit und stellte 
fest, daß unter den Bedingungen 
der Umgestaltung und der Ver­
tiefung der sozialistischen Demo­
kratie eine strikte Einhaltung der 
Gesetze von noch größerer Bedeu­
tung für die Entwicklung unseres 
Staatswesens, der Selbstverwal­
tung des Volkes, der Gewährlei­
stung der sozialen Gerechtigkeit 
und der Unerschütterlichkeit der 
verfassungsmäßigen Rechte und 
Freiheiten der Werktätigen ist. In 
diesem Zusammenhang soll die 
Arbeit der Staatsanwaltschaft, der 
Miliz, der Gerichte und der ande­
ren juristischen Organe konsequent 
umgestaltet w'crden. Sie müssen 
ein Muster der striktesten Befol­
gung der Rechtsordnung dienen, 
die Interessen der Bürger zuver­
lässig schützen, zugleich gesell­
schaftsfeindliche Erscheinungen 
entschieden unterbinden und un­
versöhnlich gegen Kriminalität und 
andere Rechtsverletzungen an­
kämpfen. Es wurde auf die Unzu­
lässigkeit beliebiger Versuche der 
Einmischung in die Vorunter­
suchung und Gerichtsverhandlung 
konkreter Fälle hingewiesen, von 
welcher Seite es auch« kommen 
mag. Die Parteikomitees wurden 
aufgefordert, die Arbeit zur Festi­
gung der Gesetzlichkeit als eine 
der wichtigsten politischen Aufga­
ben zu bewerten. Es wurden Rich­
tungen der weiteren Erhöhung der 
Verantwortung der Ministerien und 
Ämter, der Gewerkschaften und 
anderen Massenorganisationen im 
Kampf für die Interessen der Ge­
sellschaft und des Staates, für die 
strikte Befolgung der Arbeits-, 
Wohnungs- und anderen Rechte der 
Sowjetbürger festgelegt.

Das Politbüro erörterte den 
Stand der Beseitigung der Folgen 

alle Hochschulen dieser Region ver­
einigte.

Ferner hob der Redner die Not­
wendigkeit hervor, die Gesell­
schaftswissenschaftler für die Lö­
sung sozialer und kultureller Auf­
gaben zu mobilisieren, begründete 
die Notwendigkeit, ein Programm 
der Entwicklung der Kultur in der 
UdSSR aufzustcllen. dessen Initia­
toren die Gesellschaftswissenschaft­
ler werden müssen.

Das Hauptelement der Umgestal­
tung sind die Kader, betonte der 
Leiter des Lehrstuhls für Geschich­
te der KPdSU an der Universität 
Gorki W. J. Dobrochotow. Das Le­
ben fordert heute ideologische Ka­
der von neuem Typ, an den Lehr­
stühlen wird jedoch nur langsam 
die Spontaneität in den Kaderan- 
gelcgcnheiten überwunden, sagte er. 
Die halben Maßnahmen bringen 
selbstverständlich keine erwünsch­
ten Ergebnisse. Die Umgestaltung 
hängt in entscheidendem Maße 
vom Zustrom frischer junger Kräf­
te ab; unsere Lehrstühle aber altern 
unaufhaltsam.

Der Direktor des Instituts für 
Ökonomik bei der AdW der UdSSR 
L. I. Abalkin widmete seine An­
sprache der Verbindung der Gesell­
schaftswissenschaften mit dem Le­
ben. Mit den Versuchen, sich neuen 
Forderungen anzupassen, muß 
Schluß gemacht werden, unterstrich 
er. Oft kommt es so vor: Eine Ar­
beit ist vor etwa zwei—drei Jahren 
geschrieben, die Ideen und Gedan­
ken sind alt. der Titel ist jedoch 
ntu. Das Thema an sich ist aktuell, 
doch macht man sich mit ihm nä­
her bekannt, findet man nichts Neu­
es. Das ist auch eine Art bürokrati­
sches Herangehen und äußere An­
passung an entstehende Probleme.

Einen breiten Kreis von Proble­
men, die mit der Heranbildung von 
Gesellschaftswissenschaftlern ver­
bunden sind, behandelte der Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Litauens L. K. Sepetis. Diese 
Arbeit befindet sich ständig im 
Blickfeld der Parteiorganisation der 
Republik. Gewisse Hoffnungen wer­
den auf die Weiterbildung der Ge­
sellschaftskundelehrer in den Par­
tei-, Staats- und Wirtschaftsorga­
nen gesetzt. Sic müssen den Partei­
komitees Empfehlungen und Vor­
schläge zur Vervollkommnung der 
ideologischen und organisatorischen 
Tätigkeit vorlegen, bei der Lösung 
entstehender akuter Fragen helfen 
und die gesellschaftliche Meinung 
operativ erforschen.

Nicht Lehrer schlechthin, sondern 
Philosophen, die einen jungen Men­
schen durch Wahrheitssuche begei­
stern könnten, gibt cs bei uns IN- 
der nur wenig, sagte der Rektor 
der Schauspiclcrhochschule „W. I. 
Nemirowitsch-Dantschcnko" beim 
Moskauer Akademischen Künstler­
theater der UdSSR O. P. Tabakow. 

der Havarie im Kernkraftwerk 
Tschernobyl. Es wurde festgcstellt, 
daß umfangreiche Maßnahmen zur 
Konservierung des havarierten 
Reaktors, zur Entaktivierung des 
verseuchten Territoriums, zur Vor­
bereitung • auf die Inbetriebnahme 
der Energieblöcke eins und zwei 
des Kernkraftwerkes getroffen 
worden sind. Die Wasserressourcen 
sind vor radioaktiven Stoffen zu­
verlässig geschützt. Alle arbeits­
fähigen Bürger haben Arbeit. Für 
die evakuierte Bevölkerung sind 
mehr als 8 000 Häuser gebaut wor­
den, rund 6 000 weitere kom­
fortable. Wohnräume werden ge­
baut.

Das Politbüro nahm eine Mittei­
lung über die Ergebnisse der IAEA- 
Konferenz über die Erhöhung der 
Sicherheit der Kernenergiewirt­
schaft entgegen und verwies auf 
die großc Bedeutung der Fortset­
zung des Kurses auf Entwicklung 
der Beziehungen sowjetischer In­
stitutionen zur IAEA in allen Rich­
tungen deren Tätigkeit und in 
erster Linie bei der Schaffung ei­
nes internationalen Regimes einer 
stabilen und sicheren Entwicklung 
der Kernenergie.

Das Politbüro erörterte die Er­
gebnisse der Verhandlungen der 
Genossen M. S. Gorbatschow, A. A. 
Gromyko und anderer führender 
sowjetischer Repräsentanten mit 
D. Ratsiraka, Generalsekretär der 
Avantgarde der Madagas­
sischen Revolution und Prä­
sident der Demokratischen Re­
publik Madagaskar. Es wurde die 
Gemeinsamkeit des Herangehens 
beider Seiten an die Schlüssclpro- 
bleme des gegenwärtigen interna­
tionalen Lebens konstatiert, die 
sich während der Verhandlungen 
bestätigte. Gebilligt wurde der 
Kurs auf eine weitere Entwicklung 
der freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Sowjetunion und 
Madagaskar.

Entgegengenommen wurde eine 
Mitteilung des Genossen M. S. 
Solomenzew über die Reise einer 
Delegation des Komitees für Par­
teikontrolle beim ZK der KPdSU 
in die Ungarische Volksrepublik 
sowie ein Informationsbericht des 
Genossen N. N. Sljunkow über die 
Ergebnisse des offiziellen Besuches 
einer Delegation des Obersten So­
wjets der UdSSR in die Tschechor 
slowakische Sozialistische Repu­
blik

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte auch andere Fra­
gen de$ Parteilebens und des 
Staatsaufbaus sowie den Stand der 
Realisierung der umfassenden Frie­
densinitiativen, die von der Kom­
munistischen Partei und dem So­
wjetstaat unterbreitet worden sind.

Der bekannte Schauspieler, der seit 
kurzem die Schauspielerhochschule 
leitet, äußerte seine Meinung zur 
Formierung des schöpferischen 
Nachwuchses und betonte: Den 
Menschen erzieht unser ganzes in 
Wandlung begriffenes Leben, das, 
wie Wort und Tat in der Gesell­
schaft übereinstimmt, jeder Schritt 
der Erwachsenen, jede Fernsehsen­
dung. jedes ehrliche oder unehrli­
che Wort. Die Weltanschauung dès 
.Menschen ist ja keine Summe von 
Kenntnissen, sondern ein System 
von Gefühlen und Verbindungen, 
die im nationalen Boden, im Leben 
deines Landes, deiner Gegend wur­
zeln.

Die Partei fordert von uns weite 
philosopihisch* Verallgemeinerun­
gen, tiefe Entwicklung der Dialektik 
der sozialistischen Gesellschaft, ak­
tuelle theoretische Probleme der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung in der gegenwärtigen 
Etappe, unterstrich der Vizepräsi­
dent der AdW der UdSSR P. N. Fe­
dossejew. Der Hauptmangel bei 
der Entwicklung theoretischer 
Probleme, stellte er fest. besteht 
darin, daß die Gesetze der Dialek­
tik und politischer Ökonomie in be­
zug auf den Sozialismus ziemlich 
abstrakt und allgemein, ohne Ana­
lyse ihres Wirkens im Leben ge­
deutet wurden. Das führte dazu, 
daß in der Weltanschauung Orien­
tierungen auf Selbstberuhigung 
und auf den Glauben an die auto­
matische Wirkung der Vorzüge und 
Möglichkeiten des Sozialismus Ver­
breitung fanden.

Der Redner sprach von der Not­
wendigkeit, den Faktor Mensch zu 
aktivieren, und unterstrich, daß so­
ziologische Forschungen, insbeson­
dere hinsichtlich der Arbeits- und 
Lebensbedingungen, der Interessen 
und Bedürfnisse verschiedener so­
zialer Gruppen sowie die Erfor­
schung der öffentlichen Meinung 
debei eine wichtige Rolle spielen 
müssen.

Der Sekretär des Moskauer 
Staatskomitees der KPdSU J. S. 
Karabassow widmete seine Anspra­
che Fragen der Leitung von Lehr­
stühlen für Gesellschaftswissen­
schaften durch die Partei. Die Män­
gel in der Arbeit der Parteikomitees 
in dieser Richtung kommen im Feh­
len eines Systems zum Ausdruck, 
das eine Verbindung der Gesell- 
schaftskunde mit der Praxis sichern 
würde. Ein Hemmschuh im Laufe 
der Umgestaltung bleibt nach wie 
vor die buchgelehrte Beherrschung 
des Marxismus-Leninismus.

Es fanden Sitzungen der Sektio­
nen — für Geschichte der KPdSU, 
iir Philosophie, für politische öko« 
omie und für wissenschaftlichen 
ommunismus — statt.
Die Beratung setzt ihre Arbci 

fort. ;
(TASS)
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Der Leser greift zur Feier
Aus meiner Sicht

Nur gespeichertes Korn zählt
Der Herbst ist für den 

; Bauer eine angespannte, 
aber auch eine glückliche 
Zeit — besonders, wenn 
die Ernte gut geraten ist. 
Dann recnnct niemand 
auf dem Lande mit sei­
ner Zeit und ist Von früli 
bis spät'auf den Feldern 
und Tennen beschäftigt, 
um das Getreide verlust­
los und in knappen Fri­
sten einzubringen.

Als Fahrer im Kraft­
verkehrsbetrieb (Rayon 
Presnow ka) beteilige ich 
mich bereits das dritte 
Jahr an der Ernteeinbrin- 
gung im Lcnin-Kolchos. 
Auf den Ackerschlägen 
des Betriebs kann man 
heute Dutzende unserer 
Lastautos mit Anhän­
gern sehen, weil unser 
Betrieb mit dem Kolchos 
einen Vertrag abgeschlos­
sen hat. Täglich beför­
dern wir über 3 000 Ton­
nen Frachtgut. Doch heu­
te gibt cs wohl keine 
wichtigere Aufgabe, als 
die möglichst schnelle 
Transportierung des Ge­
treides. Zwar sind die 
Feldarbeiten bereits ab­
geschlossen, doch wir 
Kraftfahrer arbeiten nach 
wie vor in beschleunig­
tem Rhythmus.

Der Lcnin-Kolchos hat 
in diesem Jahr eine gute

28 Millionen Erzeugnisse im Jahr produziert die Porzellanfabrik von 
Koktschetaw. Schalen im kasachischen NatiÖnalstiI, Tee- und Talelscrvice, 
Hochzeits- und anderes Geschirr erfreut sich unter den Kunden großer Po­
pularität.

Die farbenreiche Bemalung der Erzeugnisse, für die Katharina Geiger 
(im ßild) mit ihrer Brigade sorgt, gehört zu den wichtigsten Bestandteilen 
der Porzellanproduktion.

Foto: Woldemar Kramer

In Erinnerungen geblättert

Dieses lustige
fröhliche Schulleben

Wenn ich mich mit meinen ehe­
maligen Schulkameraden treffe, 
wird nur über die herrliche Schul­
zeit gesprochen. Vieles, was später 
mit uns geschah, ist völlig verges­
sen worden oder ist verblaßt doch 
jene herrliche Zeit lebt im Gedächt­
nis bis auf die kleinsten Einzelhei­
ten weiter.

Das wahrscheinlich deshalb, weil 
in unserer Kindheit, wie cs im 
bekannten Buch „Zehn Tage, die die 
Welt erschütterten" heißt, alles neu 
war und alles erst begann. Wir Ar­
beiter- und Bauernkinder konnten 
endlich Mittelschulbildung erhalten.

Die Schule wurde zu unserem 
zweiten Heim, wo wir nicht nur 
lernten, sondern auch lebten.

in der Schule gab cs mehrere Zir­
kel: für Sport, Malen, einen Büh­
nen- und einen Musikzirkcl. Den 
für Sport leitete der unternehmungs­
lustige Lehrer Schachtel, der Leicht­
athleten und Gymnasien trainierte. 
Die übrigen Sportgemeinschaften 
hatten Gesellschafstrainer. So war 
der Trainer der Eishockeymann­
schaft unser Mitschüler Hz Fischer, 
derjenige der Korbballmannschaft — 
Fritz Henning.

Regelmäßig wurden Sportolyin- 
niaden ausgetragen. Unsere Riva­
len waren hauptsächlich die Mann 
schäften des pädagogischen Tech­
nikums. Alle Sportmaßnahmen wa- 
ren damals eine Art Propaganda für 
die neue sozialistische Lebensweise,

Ernte gezogen. Die Fcld- 
schläge der Arbeitsgrup­
pe, geleitet von Wolde- 
mar Lindt, einem der 
besten Mechanisatoren 
des Kolchos, ergaben 
mehr als 16 Dezitonnen 
Korn je Hektar. Für un­
sere Region ist das eine 
Leistung.

Auch für uns Kraftfah­
rer war das eine wahre 
Freude und eine hohe 
Verantwortung, sich an 
dieser wichtigen land­
wirtschaftlichen Kampag­
ne zu beteiligen.

Einmal in dieser Sai­
son wurde die Rote Eh­
renfahne neben dem Kol- 
chosvorstand auch zu 
Ehren unserer Arbeits­
gruppe gehißt — das' sind 
mein Kollege aus dem 
Verkehrsbetrieb Alexan­
der Kohl und ich mit un­
seren leistungsstarken 
KamAS-Wagcn. Gemein­
sam hatten wir sechs 
Kombines der Arbeits­
gruppe um Woldemar 
Lindt bedient. Ehrlich ge­
sagt, mußten wir uns gut 
ins Zeug legen, um stän­
dig nachzukommen. Wie 
früher halten wir auch 
in diesem Jahr das Por­
tionssystem der Getreide­
beförderung angewandt. 
Die Vorteile dieses Ver­
fahrens sind bffcnsicht-

lieh, weil bei dieser Ar­
beitsorganisation der 
Stillstand der Kraftwa­
gen völlig ausgeschlossen 
ist. Wir ließen die Anhän­
ger auf den Feldern ste­
hen, und solange wir mit 
einer „Portion" Getreide 
unterwegs waren, wurden 
die nächsten Hänger mit 
Korn vollbcladen. Dann 
hieß cs, abhängen und 
weiterfahren.

Auf solche Weise konn­
ten wir auf einmal bis 
20 Tonnen Getreide und 
mehr transportieren. Und 
am Tage machten Alex­
ander und ich mehr als 
10 Rundreisen Feld- 
Tenne.

Besonders auffallend 
war diesmal die störungs­
freie Arbeitsorganisation. 
Nie gab cs Stockungen— 
weder auf den Feldern 
noch auf der Zcntraltcn- 
nq,

Ohne die Kolchoslei- 
tung viel zu loben,, sei 
hier nur fcstgcstellt, daß 
sic sich hier gut zur Ern­
te vorbereitet hat. Es gab 
beispielsweise in Gcnücc 
zusätzliche Anhä n gor, 
und das ist die wichtigste 
Voraussetzung für das 
Portionssystcm der Gc- 
treideförde r u n g. Jedri* 
Kraftfahrer, der mit meh­
reren Hangern arbeitete,

und auf dein Programm eines belie­
bigen Kultur’abends standen stets 
gymnastische Übungen.

Ebenso aktiv war die Arbeit im 
Musikzirkcl. Den Schülerchor leite­
te unser Gesangslehrer Theodor 
Nagel. Den größten Zeit- und Kraft­
aufwand forderte der Bühnenzirkcl, 
den der Literaturlehrer Salomon 
Schulz leitete. Anscheinend ge­
langen uns die Aufführungen nicht 
schlecht, denn der Andrang zu den 
Sonnabendveranstaltungen war im­
mer sehr stärk. Auf diesem Spiel- 
plan standen „Kabale und Liebe", 
„Die Räuber", „Emilia1 Galotti", 
„Hedwig“, „Toni", „Der eingebilde­
te Kranke", „Nora" und einige 
kleine Lustspiele. Wir fanden diese 
Arbeit einfach lustig und interes­
sant. außerdem war diese „Bühnen­
tätigkeit" eine effektive Übung in 
der mündlichen Sprache und förder­
te das Erlernen der deutschen 
klassischen Literatur.

Hinter allem.- was sich in der 
Schule lat. stand der Schuldirektor 
Eugen Bellendir, ein erfahrener 
Pädagoge und Kommunist.

Mit einem Wort, das Leben 
ihr Schule war lustig, fröhlich und 
interessant und machte uns glück­
lich. Wohl eben deshalb nimmt die 
Schule in unseren Erinnerungen 
den ersten Platz ein.

In

Friedrich EMIG 

bekam einen Gehilfen. 
Die Tenne ist heule mit 
erstklassiger Entladetech­
nik ausgerüstet. Gerade 
so muß meines Erachtens 
die Arbeit während der 
wichtigsten Kampagne 
auf dem Lande organi­
siert werden.

Der Getrcideschlag des 
Kolchos beläuft sich heut­
zutage auf mehr als 
13 000 Hektar. Fast die 
Hälfte davon wird nach 
der Intensivtcchnologie 
bearbeitet. Ich bin eigent­
lich kein Getreidebauer, 
doch die Ähren auf die­
sen Feldern kamen mir 
gewichtiger vor. Übrigens 
bestätigen das auch die 
Zahlen: Diese Fcldschlä- 
gc ergaben zwei bis drei 
Dczitonncn zusätzlich.

Wir Kraftfahrer sind 
bereit, die Partnerbezie­
hungen zwischen unse­
rem Betrieb und dem Lc­
nin-Kolchos weiter aus­
zubauen, denn die Getrei­
debergung ist nicht allein 
Sache der Kolchosbauern, 
sondern auch unser ge­
meinsames Anliegen. 
Nicht von ungefähr heißt 
cs: „Das Korn zählt nicht 
auf dem Halm, sondern 
im Speicher".

Nikolaus HENSE, 
Kraftfahrer

Gebiet Nordkasachstan

Begegnungen 
hatten wir viele

Vor kurzem fand in Karaganda 
ein Treffen der Schauspieler des 
Deutschen Theaters mit einer De­
legation der Bezirksorganisationen 
Freie Deutsche Jugend aus Karl- 
Marx-Stadt statt. Mit Interesse 
nahmen die Jugendlichen aus der 
DDR die Auftritte und Darbietun­
gen der Schauspieler auf.’

Maria Albert und Peter Warken- 
tin spielten einen Auszug aus der 
Tragikomödie von Friedrich Dür­
renmatt „Die Physiker". Kathari­
na Schneider gab die Geschichte 
der’ Tante aus dem Stück „Deines 
Nächsten Weib" von Jan Hawlas- 
sek zum besten. Einen besonderen 
Erfolg hajtc Lydia Groß mit dem 
Schwank'„Die destillierte Milch" 
von Georg Haffner, den sic im Dia­
lekt vortrug.

Während des Treffens 
eine Diskussion über die bevorste­
hende Aufführung des

entstand

hende Aufführung des Bühnen­
stücks „Match" des DDR-Dramati- 
kers Jürgen Groß, in dem cs sich 
um die Probleme der Jugendlichen 
handelt. Die Gäste erklärten unse­
ren Schauspielern die Bedeutung 
mehrerer Wörter und Redensarten 
aus diesem Stück, die heute unter 
der Jugend in der DDR verbreitet 
sind.

Die Schauspieler beantworteten 
mehrere Fragen betreffs der Ge­
schichte, des Spielplans und der 
Gastspielreisen des Deutschen 
Theaters sowie des Lebens und 
Wirkens der deutschen Bevölkerung 
in unserem Lande. Ihrerseits er­
zählten die jungen Leute aus der 
DDR über ihre Taten in der FDJ, 
über Karl-Marx-Stadt, äußerten ih­
re Eindrücke von der Reise durch 
Kasachstan und' von mehreren Be­
gegnungen mit den sowjetischen 
Jungen und Mädchen. Zum Schluß 
erklangen die bekannten deutschen 
Volkslieder, die die Schauspieler 
und Gäste aus der DDR gemeinsam 
im Chor.sangen. Im Namen . des 
Deutschen Theaters wünschten die 
Schauspieler Rosa Treibcrg und 
Lydia Wagner den Gästen weitere 
Erfolge in der Entwicklung und 
Festigung der Freundschaft zwi­
schen der DDR und der UdSSR.

Jakob FISCHER, 
Chefadministrator des Deut­
schen Theaters

Unermüdliche
Dieser Tage fand beim Schrift- 

stellervcrband Kasachstans eine 
erweiterte Sitzung des Rates der 
sowjetdeutschen Literatur statt, in 
der Herold Belger, der bekannte 
Prosaiker, Übersetzer und Kritiker*, 
Rechenschaft über seine schöpferi­
sche Tätigkeit ablegte. Die Bilanz 
seines Schaffens ist beeindruckend. 
Das betrifft vor allem seine Tätig 
keit als Übersetzer. Insgesamt sind 
von Herold Beiger 206 Werke kasa­
chischer und sowjetdeutscher Auto­
ren jns Russische übertragen wor­
den. darunter 14 Romane, 24 Er­
zählungen. mehrere Bühnenstücke, 
Essays, Artikel. In den Verlagen 
Moskaus und Alma-Atas sind 217 
von ihm verfaßte Dichtungen er­
schienen. Seine kritischen Abhand­
lungen wurden wiederholt mit den 
Literaturpreisen der Zeitungen 
„Freundschaft", „Neues Leben", 
„Kasak adebijeti" und der Zeit­
schrift „Prostor" ausgezeichnet.

Im Verlag „Sowjetski Pissalel" 
soll in Kürze sein Buch „Steinfurt" 
(Erzählungen) und die Überset­
zung des Romans von Dukenbai 
Dosshanow „Der Lebensfluß" er-

Unter den Bcsfaibeitern des Bahn­
betriebswerks der Eisenbahnstation 
Jermenfau wird der Kommunist Vik­
tor Tretjakowski genannt, dessen 
Brigade stets führende Positionen im 
sozialistischen Wettbewerb behaup­
tet.

Das Kollektiv der Elektroschlosser 
ist für dos reibungslose Funktionie­
ren dor Elektroausrüstungen im Be­
trieb verantwortlich. Der beste Be­
weis ihrer Qualitätsarbeit ist wohl 
die Tatsache, daß cs darüber schon 
seif Jahren keine Klagen mehr ein­
laufen. Die Schlosser haben das 
dank der planmäßigen Prophylaxe 
erreichen können, und dies wieder­
um ist das Resultat der gut durch­
dachten Arbeitsorganisation. Nicht 
wegzudenken ist auch die hohe 
Meisterschaft der Schlosser, die nur 
m'.i den Jahren hinzukommf. Tadel­
los arbeiten beispielsweise Joseph 
Gifdmann und Wjatscheslaw Kotsch- 
kirjow. An ihnen nehmen sich 
die jüngeren Kollegen Viktor Eise­
le und Vitali Jermakow ein Beispiel.

Durch gemeinsame Bemühungen 
werden die Tagessolls stets zu 113 
bis 115 Prozent erfüllt.

Unser Bild: (v. I. n. r.) Die Elek- 
froschlosser Wjatscheslaw Kotschka- 
rjow, Joseph Gildmann und der 
Brigadier Viktor Tretjakowski,

Foto: Johann SCHWARZ

Gegen müßige Lebensführung

Es würde mehr nutzen

und mit 
kaum zu 
das Rc- 
Prophy-

Die Ergebnisse der Bekämpfung 
der Trunksucht sind schon 
in allen Sphären unseres 
sichtbar, darunter auch in 
Produktionsvereinigung 
prom“. Es genügt wohl zu sagen, 
daß die Zahl der Arbeitsbummler 
(und diese gibt es leider noch im­
mer!) sich in der ersten Hälfte die­
ses Jahres im Vergleich zum vori­
gen um zwei Drittel zurückgegan- 
gen ist. Doch über Nacht 
Losungen allein wäre dies 
erzielen gewesen. Das ist 
sultat einer langjährigen 
laxe.

In diesem Sinne arbeitet bei­
spielsweise schon längere Jahre der 
Rat für Bekämpfung der Arbeits- 
rcchtsverlctzungen, dem der Gene­
raldirektor der Vereinigung M. Ata- 
bajew vorsteht. Zahlreiche prophy­
laktische Maßnahmen hat auch die 
Gesellschaft für gesunde Lebens­
führung im Plan.

Den Trinkern und Arbeitsbumm­
lern, Disziplinverletzern und Nichts­
tuern haben sich energischer jetzt. 
Kommissionen, Kameradschaf tsgc- 
richte, Gewerkschaften und andere 
Institutionen zugewandt.

Ich könnte hierzu mehrere über­
zeugende Beispiele anführen. We­
sentlich verringert haben sich die 
Verletzungen von Produktions- und 
Arbeitsdisziplin in der Abteilung 
Nr. 3. Hier wird jeder Vorfall die­
ser Art sofort im Kollektiv be­

heute 
Lebens 
unserer 
„Chim-

Von großem Interesse
In diesem Sommer habe Ich 

meinen Urlaub In der Stadt Ka­
myschin. Gebiet Wolgograd, bei 
meiner Tante Emma Sommer ver­
bracht. Sie Ist eine der aktivsten 
Mitglieder des vor fünf Jahren 
Im Kulturpalast des Kranwerks 
gegründeten „Leser kl ubs". Da 
versammeln sich Lehrer, Stu­
denten, Musiker, Rentner, um Ih­
re Freizeit Interessant und In­
haltsreich zu verbringen. Sie dis­
kutieren über neue Werke der 
sowjetdeutschen Dichter und 
Schriftsteller, treffen mit Ar- 
beits- und Kriegsveteranen zu­
sammen. organisieren allerlei 
Veranstaltungen.

Im Klub besteht ein deutscher 
Chor, dessen Repertoire deutsche 
Volkslieder sowie Lieder von 
Johann Weigel, Friedrich Dort­
mann und Emanuel Jungmann 
bilden. Darunter das „Lied von 
Kamyschin", „Im grünen Wald", 
„Lied des .Leserklubs' " u. a. 
Außerdem stehen auf dem Pro­
gramm des Klubs Gedichte, 
Schwänke und Kurzerzählungen 
der D'chter und Schriftsteller 
Woldemar Herdt. Georg Haffner, 

scheinen. Zur Zeit arbeitet er an 
der Übersetzung des Romans „Mor­
gendämmerung" von Abisch Kekil- 
bajew. Gleichzeitig hat er seine 
Skizzenreihe „Goethe und Abai'* 
zum Abschluß gebracht.

Elsa Ulmer, literarische Konsu 
lcntin beim Schriftstcllcrvcrband 
Kasachstans, sagte in ihrem Bericht 
über das Schaffen von Herold Bel­
ger unter anderem folgendes:

„In seinen Erzählungen und kri­
tischen Abhandlungen schlägt wie 
ein Sturmläuten das heiße Herz 
unseres Zeitgenossen: Alle Men­
schen müssen in Frieden und Ein­
tracht lcbenl Wir alle sind Kinder 
unserer Mutter Erde, und es ist 
gut, wenn wir die nationalen Reich­
tümer unserer Kulturen gegensei­
tig austauschen."

Der kasachische Schriftsteller 
Orasbek Sarsenbalew betonte: „Der 
Name Herold Belger ist heute im 
ganzen Lande bekannt. Er be­
herrscht perfekt die kasachische 
Sprache und vermag, den ganzen 
Zauber des Urtextes, die Schreib- 
und Gestaltungsweise des Schrift­
stellers, den emotional-psychologi-

sprochen. nichts wird verheimlicht, 
wobei jeder genau weiß, daß dies 
sich auf die Wettbewerbscrgebnis- 
sc der Brigade bzw. der Abteilung 
negativ auswirken wird.

Leider ist cs darum nicht in al­
len Produktionsabteilungen so gut 
bestellt. Mit der 4. Abteilung geht 
cs schon längst bergab. Der Haupt­
grund dafür liegt in der niedrigen 
Produktions- und Arbeitsdisziplin, 
obwohl die Disziplinverletzer jetzt 
auch hier nicht nur vor dem Ge­
werkschaftskomitee, sondern auch 
vor dem Kameradschaftsgericht Re­
de und Antwort stehen müssen. Ich 
sprach diesbezüglich mit Lydia Mal­
zewa, die meines Erachtens einen 
wichtigen Gedanken äußerte. „Die 
Mitglieder des Gewerkschaftskomi­
tees'*, sagte sie, „bemitleiden zu 
sehr die Disziplinverletzer, wo man 
resolut und konsequent handeln soll­
te."

Doch ich glaube, daß Mitleid 
vielleicht nicht gerade das schlech­
teste Übel ist; viel schlimmer ist die 
Gleichgültigkeit in dieser Sache, 
wenn Menschen, von denen manch­
mal vieles abhängt,‘ entweder so 
tun, als ob sie nichts angehq, oder 
die Bemühungen'der Kollegen von 
der Seite beobachten.

T)ic 14. Abteilung stand in dieser 
Hinsicht der 4. Abteilung in nichts 
nach. Auch heute hat sich die Lage 
hier nur um ein kleines verbessert

Dominik Hollmann, Edmund Gün­
ter, Friedrich Bolger u. a. Do­
minik Hollmann ist seit Jahren 
Ehrenvorsitzender des Klubs.

Die Gleichgesinnten ver­
sammeln sich jeden Sonntag zur 
Probe. Zweimal 1m Monat laden 
sic zu ihren Konzerten zahlreiche 
Gäste ein. Nach der Darbietung 
tritt das deutsche Folkloreensem­
ble unter der Leitung von Kon­
rad Bopp auf die Bühne. und 
der lustigste Teil des Abends be­
ginnt.

Die Laienkünstler des Klubs 
sind bei den Einwohnern der 
Stadt sehr beliebt. Sie beteiligen 
sich stets an verschiedenen Wett­
bewerben und sind schon mehr­
mals mit Ehrenurkunden der Ge- 
bielsverwaltung Kultur Ausge­
zeichnet worden.

Für mich als Musikpädagogen 
und Freund der deutschen Volks­
kunst war die inhaltsreiche Tä­
tigkeit des Klubs von großem In­
teresse.

Alexander GÖTT1CH

Gebiet Nordkasachstan

Tätigkeit
sehen Gehalt seiner Helden aufs 
genaueste wiederzugeben. Davon 
kann man sich überzeugen, wenn 
man die Werke von Mailin, Nurpeis- 
sow, Jcssonslianow, Kckilbajcw und 
anderer kasachischer Schififtstdler 
in seiner Übersetzung liest.

Heinz Pfeffer äußerte seine Mei­
nung über einige von Herold Bol­
ger verfaßte Erzählungen. Er un­
terstrich, daß sie trotz einiger Män­
gel, die ihnen anhaften, einen be­
deutenden Platz in der Sowjetlile- 
ratur einnehmen. •

„Es sei noch hervorgehoben," 
sagte der Sekretär des Schriftstel- 
lerverbandes Kasachstans Akim Ta- 
rasi, „daß Herold Belger eine um­
fangreiche gesellschaftliche Arbeit 
leistet. Als Mitglied vieler Kommis­
sionen des Schriftstellverbandcs 
und Vorsitzender des Rats für so­
wjetdeutsche Literatur beteiligt cr 
sich aktiv an der Arbeit anderer Rä­
te des Verbandes. Wir wünschen 
Ihm weitere Erfolge. Möge sein 
Herz auch weiterhin wie eine Fak- 
kcl den Weg der Völkerfreundschaft 
erleuchten".

Eduard UHRICH

Kcine einzige Disziplinvcrlctzung 
bleibe da unbestraft, behauptete 
man in der Abteilung. Doch die 
Frage, wieviel Bummler cs heute in 
der Abteilung gebe, konnte weder 
der Abteilungsleiter W. Klcstow 
noch der Parteisekretär M. Ongar- 
bajew beantworten. Der eine hielt 
das nicht für seine Pflicht, der an­
dere schickte mich ins Gewerk- 
schaftskomitec. Auch hier konnte 
man sich über die genauen Angaben 
nicht einigen; anfangs waren es 
vier, dann sollten es fünf sein, und 
die Inspekteurin W. Tscherkaschi­
na wollte später eine Liste mit sie­
ben Namen gefunden haben.

Es ist verständlich, daß der 
Kampf um die gesunde Lebensfüh­
rung nicht allein von den Räten, 
Kommissionen, Gesellschaften u. 
drg. geführt werden muß. Viel wirk­
samer ist da die Beeinflussung 
durch die Kollegen selbst. Genauer 
gesagt, die Untersuchung jedes 
Falls sollte sich nicht auf ein»m 
engen Kreis von Leuten beschrän­
ken. Wir müßten die Arbeitsbumm­
ler, Diebe. Trinker öfter vor dem 
ganzen Kollektiv zur Rede stellen. 
Ich glaube das würde mehr nützen, 
als wiederholt bei den wenigen 
Mitgliedern des Kamcradsc'naftsge- 
richts um Verzeihung zu bitten.

Konrad LOSKANT

Dshambul

Menschen wie du und ich

Nicht allein auf die 
Erfahrung kommt es an
Mehr als zwei Jahrzehnte ar­

beitet Harry Scheh Im vierten 
Autokombinat von Alma-Ata. 15 
Jahre davdn als Leiter der 
Schlosserbrigade für technische 
Wartung. Auf diesem Gebiet Ist 
Harry einer der besten Schlosser 
der Branche. „Er hat goldene 
Hände", sagt man von Harry 
Scheh im Kollektiv. Das stimmt 
ja auch. Es kam noch nie vor, 
daß Harry mal eine Panne nicht 
hätte beseitigen können, und wenn 
sie auch noch so schwierig war. 
Alle Werkzeugmaschinen, die es 
Im Kombinat gibt, beherrscht er 
sicher.

Das Autokombinat von Alma- 
-Ata hat ihren Fahrzeugbestand 
schon vor Jahren völlig ersetzt 
und besitzt heute ausschließlich 
moderne Autos. hauptsächlich 
sind das KamAS-Wagen. Dies 
erfordert ein gekonntes Heran­
gehen an die Wartung und die 
Reparaturen. Dabei reichen Er­
fahrungen und geschickte Hän­
de noch bei weitem nicht aus.

Harry, geht an seine Arbeit 
schöpferisch. Ja sogar wissen­
schaftlich heran. Er sucht ständig 
nach neuen Methoden der Dlagno 
stlk. Über 100 von Harry Scheh 
vorgeschlagene oder gefertigte 
Vorrichtungen erleichtern heute 
die Arbeit der Schlosser des 
Kombinats und helfen die War­
tung der Autos vervollkommnen.

Für seine unermüdliche und

Meinungen

Ganz nach unserem 
Geschmack

Alexander RÖSCH, „Ein Mono­
log”, „Fr.” Nr. 175

Die „Freundschaft" lesè ich schon 
lange, doch nicht jeder Beitrag ge­
fällt mir. Dafür war der „Mono­
log", veröffentlicht unter der Ru­
brik „Zum Schmunzeln. Lachen 
und ... Nachdenken" ganz nach mci- 
icm Geschmack. Das ist wirklich et- 

don Leser nicht kalt 'äßt.
Vielleicht wird irgendein Leser be­
haupten, der Autor hätte übertrie­
ben. ich will mit ihm nicht strei­
ten. aber der Feuilleton ist doch 
realistisch. Wohl jeder Einwohner 
eines Kommunalhauses hat mal et­
was Ähnliches erlebt wie Alexander 
Rösch. Und schließlich steht der 
Aufsatz offensichtlich im Gegensatz 
zu den rosigen Mitteilungen aus 
dem Produktionsleben, die in keiner 
„Freundschaff-Ausgabe fehlen und 
sich oft wie Zwillingsgeschwistorn 
gleichen. Und das ist schön ein 
Plus.

Der Beitrag regt zum Denken 
an. und mancher Leser wird sich 
nach der Lektüre des kritischen 
Aufsatzes aktiver um Probleme 
kümmern, von deren Lösung das 
Wohl seiner Mitmenschen abhängt. 
Die Redaktion sollte mehr Auf­
merksamkeit den Mängeln in unse­
rem Alltag schenken.

Sergius KISLENKO 
Moskau

Allzuviel ist ungesund
Ihre Zeitung lese ich immer mit 

Freude. Das Gedicht von Robert 
Weber „Vom Fernsehen" in Nr. 163 
hat mir besonders gefallen. Es regt 
zum Mitdenken an und hat, meines 
Erachtens, internationale Gültig­
keit. Das Fernsehen scheint tat­
sächlich zu einem großen Übel ge­
worden zu sein. Hier ist meine Lö­
sung dieses Problems:

Der Fernseher

Er führte mir
manch Gutes zu Gemüte, 

die Fernsehzeit nahm zu,
durch Video erst recht. 

Dadurch nahm ab
die Qualität und Güte, 

denn ein Zuviel
ist immer schlecht.

Das Schlechte aber 
darf nicht überwiegen, 

dagegen ist der Lebenssinn.
So wand ich mich nun zwischen 

Vorteil und Vergnügen, 
mal neigte ich zu dieser.

mal zu jener Seite hin.

Doch diesen Einfluß
könnt ich nicht verzeihen: 

Die Einschränkung ist
heilsame Notwendigkeit.

Darum den Anschluß
und die Kabel weg, 

ab in den Schrank hinein!
Nun ist für schönre Dinge Zeit! 
In meinem Innern

wieder Einigkeit.

Wilfried PAUL
Berlin-West 

effektive Neuerertätigkeit Ist 
Harry Scheh mit dem Ehrenzei­
chen „Bester Neuerer des Mini­
steriums für Kraftverkehr" aus­
gezeichnet worden.

Im vierten Autokombinat hat 
man ein Labor geschaffen, wo die 
eingesetzten Autos gründlich er­
forscht und neue, effektive We­
ge zu Ihrer Modernisierung ge­
funden werden. Es sei erwähnt, 
daß Harry Scheh einer der fun­
diertesten Fachberater In diesen 
Fragen Ist.

Im Kollektiv wird er Jedoch 
nicht nur für seine leidenschaft­
liche Liebe zu seinem Beruf und 
für die hochproduktive hinge­
bungsvolle Arbeit geschätzt. Man 
achtet Ihn auch für seine Leut­
seligkeit und für die Kompetenz 
in allen komplizierten Lebens­
fragen. Seit Jahren Ist er Ge­
werkschaftsleiter In der Abtei­
lung. Er ist auch einer der besten 
Lehrmeister und Berufsausbilder 
Im Betrieb.

Das Kombinat hat viele Schritt­
macher und Arbeitsaktivisten. 
„Doch Harry Scheh ist der beste 
unter den Besten", behaupten sei­
ne Kollegen. Und deren Einschät­
zung Ist Ja stets die objektivste.

Alex RAABE
Alma-Ata

Im Bild: Harry Scheh mit seinem 
Lehrling Dementi' Tscheslow
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Panorama Das Pentagon trachtet nach Überlegenheit
In den Bruderländern

Schweißverfahren erhöht Erzeugnisqualität
BERLIN. Ein neues Vorfahren, 

entwickelt von den Fachleuten des 
Dresdener Betriebs für Herstellung 
von Schweißapparaten, ermöglicht 

es, verschiedene Einzelteile und Kon­
struktionen aus hochlcgicrtem 
Stahl sowie von Nichtmetallen

schneller und billiger zu schnei­
den. Großes Intcressee für die Er­
findung zeigten die Produktion- 
kollektive von Schiffs- und Auto­
mobilbauern sowie von Betrieben, 
die Objekte für Chcmicindustric er­
richten. Das neue Verfahren ist ei­

ne Modifikation des gewöhnlichen 
Lichtbogenschweißens. Die Neue­
rung besteht in der ständigen Zu­
führung von Sauerstoff dem Licht­
bogen, wodurch die Temperatur im 
Arbeitsprozeß erhöht werden kann. 
Wie die Anwendung von 30 neuen 
Schweißapparaten Zeigt, ermöglicht 
es diese Methode, nicht nur die Ar­
beitszeit zu sparen, sondern auch 
die Qualität des Schneidens von 
Einzelteilen und Konstruktionen 
bedeutend zu erhöhen.

Meßgerät-? für 
„Shiguli“-Wagen

BUDAPEST. Enge Zusammen­
arbeit mit sowjet'.schen Auftrag­
gebern bestimmt heute den Ar­
beitsrhythmus des Kollektivs des 
Gerätewerks In der ungarischen 
Stadt Kecskemet. In den Abtei­
lungen dieses modernen -Betriebs 
werden Gerätebre 11 e r, Ge­
schwindigkeitsmesser Drehzahl­
anzeiger und Manometer für die 
sowjet'.schen Kleinwagen ,,Shl- 
gull“ hergestellt. Bereits mehr 
als zehn Jahre lang arbeiten die 
Kecskemeter Instrumentenmacher 
und ihre Kollegen aus Togliatti 
in enger Kooperation.

..Die sowjetischen Autobauer 
sind heute die Hauptauftraggeber 
unseres Betriebs“ sagt der Chef­
ingenieur des Werks Sandor Kis. 
Deshalb halten wir die qualltäts- 
und termingerechte Erfüllung ih­
rer Aufträge für unsere Ehren­
sache. An das Wolga-Autowerk 
gehen von unseren Fließbändern 
täglich verschiedene Geräte |m 
Werte von 7 000 000 Rubel ab. 
Dank den sowjetischen Großauf­
trägen haben wir die Möglichkeit 
bekommen, die Produktionska­
pazitäten beträchtlich zu erwei­
tern und eine Reihe Abteilungen 
zu rekonstruieren. Heute sind In 
unserem Werk halbautomatisierte 
Montagestraßen mit numerischer 
Programmsteuerung in Betrieb. 
Dies alles hilft uns, Spitzener­
zeugnisse zu produzieren.

Nach origineller 
Technologie

WARSCHAU. Die Wissenschaft­
ler der Akademie für Bergbau und 
Hüttenwesen in Krakow haben ei­
ne neue originelle Methodik der 
Herstellung von Isolierstoffen für 
die Bauindustrie entwickelt. Die 
speziell bearbeiteten und mit Glas­
fasern bedeckten Platten dienen als 
zuverlässiger Schutz vor der Ein­
wirkung hoher Temperaturen. Ihr 
Hauptvorteil ist kleines Gewicht 
und hohe Feuerfestigkeit. Die Er­
findung der Krakower Wissenschaft­
ler wird es ermöglichen. auf den 
kostspieligen Import ähnlicher Stof­
fe aus dem Ausland zu verzichten.

CSSR. Ein einmaliges Carillon, die letzte Arbeit det Glockengießerin von 
Weltruf L. Difrichowa, ist in einer Ausstellung im Kulturpal ast von Prag zu 
sehen und zu hören. Dieses musikalische Schlaginstrument mit mechanischem 
Antrieb besteht aus sechs gestimmten, von 30 bis 220 Kilogramm wiegen­
den, Glocken und spielt das Leitmotiv der „Ode an die Freude" von Beet­
hoven.

Unser Bild: L. Ditrichova prüft die Tonart des Musikinstruments.
Foto: TASS

Erfolge der mongolischen Feldbauern
ULAN-BATOR. Die Feldbauern 

der Volksmongolei überbieten das 
Getreideaufkommen des vergange­
nen Jahres. Am Ende des siebenten 
Planzeitraums erreichten die Hekt­
arerträge im Durchschnitt 14 Dc- 
zitonnen, was für die dürregefähr­
dete Zone des ariden Ackerbaus fci-

ne ansehnliche Kennziffer isL 
diesem Jahr erzielen

In 
die mongoli­

schen Fcldbauern auf den nach In- 
tcnsivtechnologic bewirtschafteten 
Flächen rckordmäßig hohe Ernte­
erträge. So erreichen die Druscher­
gebnisse im Staatsgut „Sunbtircn“ 
des Aimaks Selcnga 30 Dezitonn,en 
je Hektar. Trotzdem die Mechani-

In wenigen Zeilen

VENTIANE. Die VDR Laos hat 
dem Königreich Thailand ein Tref­
fen auf hoher Ebene zur Normali­
sierung der Beziehungen zwi­
schen beiden Staaten vorgeschla­
gen. Wie die Agentur KPL «berich­
tet, wird in einem dem Botschaf­
ter Thailands in Vientiane über­
reichten Aidememoire festgestellt, 
daß es für die Regierungen beider 
Länder an der Zeit wäre, die Ver­
besserung der nachbarlichen Be­
ziehungen auf allen Gebieten zu 
erörtern. Das vorgcschlagene Tref­
fen, das durch die Außenministerien 
beider Länder vorbereitet werden 
sollte, könnte entweder in Vientia­
ne oder in Bangkok stattfinden.

PORT-AU-PRINCE. Fünf Partei­
en Haitis, darunter die Vereinigte 
Partei der Kommunisten (PUCH), 
haben den nationalen Regierungsrat 
zum Rücktritt aufgefordert. In ei­
ner gemeinsamen Erklärung verlan­
gen sie die sofortige Einsetzung 
einer neuen Übergangsrcgicrung. 
Dor Regierungsrat habe sich als un­
fähig erwiesen, im Interesse der 
Mehrheit des haitianischen Volkes 
zu regieren.

OTTAWA. Kanada hat weitgehen­
de Sanktionen gegen das Rassisten- 
regime in Südafrika beschlossen. 
Wie Außenminister Joe Clark be­
kannt gab. wird das Land ab l‘ 
Oktober dieses Jahres den Import 
von landwirtschaftlichen Erzeugnis­
sen sowie von Stahl. Eisen. Uran 
und Kohle aus Südafrika so lange 
einstellen. bis die Apartheid besei­
tigt Ist. Allein die Agrarimporte 
hatten bisher 40 Prozent der Ein­
fuhren Kanadas aus Südafrika aus­
gemacht.

TOKIO. Die Kommunistische Par­
tei Japans hat alle jananisdien 
und Internationalen Friedenskräftc 
aufgerufen, mit noch stärkerem Ein 
satz für das Ziel der nuklearen Ab­
rüstung und damit für die Siche 
rung des Weltfriedens zn wirken. 
In einer in Tokio verbreiteten Er­
klärung des ZK der KPJ wird zu­
gleich der sowjetische Vorschlag 
an die USA gewürdigt, ein Abkom­
men über das Verbot von Kernwaf­
fentests abzuschließen.

MÖNCHEN. 10 000 Menschen de­
monstrierten dieser Tage in den 
nherpfäbisdien Städten Sulzbach 
Rosenberg und Teublitz gegen di* 
geplante Entlassung von 1 ROO V 
beifern im Rfahlunternehmen Max 
hütte. Sie forderten die Unternrh 
mensleitung auf. die Entlassungs­
welle zu stoppen.

Wohnverhältnisse 
werden verbessert

HO-chi-MlNH-STADT. Mehr als 
10 000 Familien, die ihre Ernäher 
während des Krieges gegen ameri­
kanische Aggressoren verloren ha­
ben, sowie Vertreter verschiedener 
Bevölkerungsgruppen haben in den 
letzten acht Monaten dieses Jah­
res ihre Wohnverhältnisse in dieser 
Stadt verbessert, indem sie aus arm­
seligen Hütten in komfortable Woh­
nungen gezogen sind. Für Wohn­
raumzuweisungen hat das städti­
sche Volkskomitee gesorgt. In die­
sem Jahr hat die neue Etappe des 
Kampfes um eine grundlegende Ver­
besserung der Wohnungsfrage be­
gonnen, Trotz der ökonomischen 
Schwierigkeiten bat das Volksko- 

milcc der Ho-chi-Minh-Stadl die nö­
tigen Mittel für den Bau von preis­
werten Wohnungen bcreitgestcllt.

Aut dem Wege 
der Erneuerung

SOFIA. Sobald in Bulgarien ein 
Betrieb beschließt, eine neue Tech­
nologie einzuführch oder die Pro­
duktion eines neuen Erzeugnisses 
aufzunehmen, kommt ihm das Spe­
zialisierte Zentrum beschleunigter 
Einführung neuer Technik „Pro­
greß" zu Hilfe. Die dem Betrieb 
erwiesenen Dienste ermöglichen cs, 
die in- und ausländischen Erkennt­
nisse von Wissenschaft und Tech­
nik schneller auszuwerten.

„Progreß" schließt Verträge mit 
Betrieben oder Wirtschaftsorganisa­
tionen ab und übernimmt die Aus­
gaben für die Organisation des Zyk­
lus „Experiment—Entwurf—Serien­
fertigung“. Aus seinen Fonds be­
zahlt er die Arbeit der hochqualifi­
zierten Spczjalisten, die die techni­
schen Unterlagen vorbereiten, die 
industriellen Versuchsmuster her- 
steilen und die Technologie ent­
wickeln. Bei der Einführung be­
nutzt das Zentrum die Forschungs-, 
Entwurfs- und Konstruktionsbasis 
der Forschungsinstitute und Betrie­
be; cs verfügt auch über eigene La­
bors.

Zur Zeit haben die Spezialisten 
von „Progreß“ bereits Hunderte 
Entwicklungen in die Produktion 
eingeführt.

salorcn in diesem Jahr das Getrei­
de erstmalig ohne fremde Hilfe ein­
bringen, ist das Erntetempo in den 
führenden Agrarbetrieben hoch. In 
einer Reihe von ihnen ist die Mahd 
bereits beendet. Rekordmäßig hoch 
verspricht auch die Kartoffelernte 
zu sein. Die Hektarerträge erreichen 
194 Dezitonnen, was diejenigen 
vom vergangenen Jahr bedeutend 
übertrifft.

Den Entspannungsprozeß fördern
Vorbereitungstreffen der Wiener Konferenz erörtert organisatorische Fragen

Auf dem Vorbereitungstreffen 
der Vertreter der KSZE-Staatcn 
werden Vorschläge zur Tagesord­
nung sowie organisatorische Fra­
gen erörtert, die mit dem 3. Tref­
fen der Vertreter der Teilnehmer­
staaten der Konferenz über Sicher­
heit und Zusammenarbeit in Euro­
pa Zusammenhängen. Das Forum 
soll am 4. November dieses Jah­
res in der österreichischen Haupt­
stadt eröffnet werden.

Großes Augenmerk galt den von 
der Gruppe der sozialistischen 
Staaten unterbreiteten konstrukti­
ven Vorschlägen. Sie berücksich­
tigen die Standpunkte Vieler Teil-

nehmer des Vorbereitungstreffens, 
die sich für eine umfassende Di­
skussion sowie für Entscheidungen 
zu allen Fragen der Tagesordnung 
einselzen.

Zugleich machte sich bei einigen 
NATO-Ländern die Tendenz be­
merkbar, das Wiener Treffen von 
der Lösung von tatsächlich wich­
tigen Problemen abzulenken und 
deren Teilnehmern eine Diskussion 
über nebensächliche Fragen aufzu­
zwingen. In dem Diskussionsbei­
trag des Leiters der sowjetischen 
Delegation, Sonderbotschafter 
I. J. Andropow, wurden die von der 
Gruppe der sozialistischen Länder

unterbreiteten Vorschläge, begrün­
det und allseitig erläutert.

Er verwies darauf, daß diese Vor­
schläge im vollen Einklang mit 
dem Geist und dem Buchstaben 
der Schlußakte Von Helsinki sowie 
mit den anderen Dokumenten ste­
hen, die auf den vorangegangenen 
gesamteuropäischen Treffen ange­
nommen wurden. Darüber hinaus 
finden darin die Stimmungen der 
internationalen Öffentlichkeit ihren 
Niederschlag, die an einem Erfolg 
des gesamteuropäischen 'Prozesses 
der Entspannung und der Festi­
gung der Sicherheit interessiert 
sind,

Vornehmste
Auf dein Regionalseniinar

„Die Realität unserer Zeit ist die, 
daß ein nuklearer Kriegsbrand die 
ganze Welt erfassen wird. Daraus 
ergibt sich die Aufgabe für die 
ganze .Menschheit, die Katastrophe 
zu verhindern." T'-- 
Präsidentin der 
Demokratischen
(IDFF) Frcda Brown auf dem Rc- 
gionalseminar der Frauenorganisa­
tionen Asiens und des Pazifik­
raums in Taschkent.

Wie die IDFF-Präsidentin wei­
ter ausführte, ist das Seminar, wie 
auch ähnliche Treffen in Europa, 
Nordamerika und anderen Erdtei­
len, ein überzeugender Beweis für

Das erklärte die
Internationalen 

Frauenföderation

In Delhi ist ein Anschlag auf In­
diens Ministerpräsident Rajiv Gan­
dhi und Indiens Präsident Zail 
Singh versucht worden. Den Nach­
richtenagenturen PTI und UNI zu­
folge auf Rajiv Gandhi und Zail 
Singh, als sie mit den anderen Mit­
gliedern der Regierung Indiens in 
Rajghat, wo Mahatma Gandhi, ein 
Begründer des unabhängigen In­
dien. eingeäschert worden war, an 
einem Zeremoniell anläßlich seines 
Geburtstages teilnahmen, drei 
Schüsse abgegeben.

Der Ministerpräsident und der 
Präsident blieben unverletzt. UNI 
zufolge wurden zwei dem Zeremo­
niell beiwohnende Persönlichkeiten 
verwundet. Der Täter, ein junger 
Mann Im Tarnanzug, wurde von 
Polizei festgenommen. Am Ort. wo 
sich der Attentäter verborgen hielt, 
wurden ein leeres und zwei volle 
Magazine mit 12er Kugeln sicher- 
gestellt.

Rajiv Gandhi führte eint Sonder­
sitzung der Regierung durch. um

Aufgabe aller Menschen
der Frauenorganisationen Asiens und des Pazifikraums

die in den letzten Jahren gewach­
sene politische Aktivität der Frauen 
sowie für ihr Streben, die in der 
Welt vor sich gehenden Prozesse 
zu beeinflussen.

„Die Frau gibt das Leben und 
schützt cs, zu allen Zeiten der 
menschlichen Geschichte war sie 
gegen das Schwert, das mensch­
liches Leben zerstört. Das nukleare 
Schwert, das über der Welt 
schwebt, kann indessen alles Leben 
vernichten“, betonte Freda Brown.

Frcda Brown bezeichnete das 
einseitige sowjetische Moratorium 
für die Kernexplosionen als einen 
konkreten und kühnen Schritt zur

Beseitigung der Kernwaffen. Wie 
auch die anderen Friedensinitiati­
ven der Sowjetunion sei. cr auf die 
Gesundung des internationalen Kli­
mas und auf allgemeines Wohler­
gehen gerichtet.

Zu dem bevorstehenden Treffen 
zwischen M. S. Gorbatschow und 
R. Reagan in Reykjavik erklärte 
Frcda Brown: „Man darf die histo­
rische Chance für die Gesundung 
der internationalen Situation, für 
die Schaffung eines umfassenden 
Systems der Sicherheit und der 
Befreiung der Menschheit von der 
Gefahr éines thermonuklearen Krie­
ges nicht verpassen.“

Dia erste Staffel der 
neuen strategischen Bom­
benflugzeuge vom Typ 
B-1B ist, wie die USA- 
Luftwaffe berithtel, euf 
dem Stützpunkt Dyess in 
Dienst gestellt worden. 
Das ist ein weiterer Be­
weis dafür, daß sich die 
militärpolitische Führung 
der Vereinigten Staaten 
weiterhin weigert, etwas 
praktisches zur Schaffung 
einer Atmosphäre der ge­
genseitigen Zurückhaltung 
aul dem Gebiet der Be­
grenzung der strategi­
schen Offensivwaffen zu 
unternehmen. \J/ashingfon 
hat keines von seinen Mi­
litärprogrammen gekürzt 
oder im Interesse der 
Begrenzung revidiert.

Im Gegenteil. Unter den 
Bedingungen des Friedens 
ist ein umfassendes Pro­
gramm der Produktion 
modernster Rüstungen in 
allen Komponenten der 
amerikanischen strategi­
schen Triade zusammen­
gestellt worden, das auch 
realisiert wird: neueste 
ballistische Interkontinen­
talraketen, Raketen-U- 
Boole, schwere Bomben­

flugzeuge, Marschflugkör­
per aller Basierungsarten.

So sollen bis zum Ende 
dieses Jahres zehn MX- 
Erstschlagraketen statio­
niert werden, die eine 
erhöhte Treffsicherheit 
und eine gewaltige Zer- 
■■lö-unqs'-ralt haben. 130 
B-52-Bomber sind für 
Cruise Missiles ausge­
rüstet. Die Modifizierung 
des 131. Flugzeuges zu 
diesen Zwecken ist im 
Gange. Die Indienststel­
lung dieses Trägers wird 
eine Verletzung des 
SALT-2-Vertrages bedeu­
ten.

Im August dieses Jah­
res wurde die USA- 
Kriegsmarine durch das 
8. Raketen-U-Boot vom 
Typ Trident verstärkt. Im 
November wird der 9. Ra­
ketenträger vom Stapel 
laufen. Weitere fünf 
U-Boote dieses Typs wer­
den gebaut In diesem 
Jahr werden acht Kriegs­
schiffe und 15 U-Boote mit 
nuklearen Gruise Missiles 
ausgerüstet. Die Gesamt­
zahl der maritimen 
Marschflugkörper träger

der USA wird sich da­
durch gegenüber dem ge­
genwärtigen Stand ver­
doppelt. Wie ein Spre­
cher der USA-Kriegsma­
rine im Kongreß ohne 
Umschweife erklärte, „wird 
sich die Zahl der Ziele 
auf dem Territorium der 
UdSSR vergrößern, die 
die Ve-e n'aien Staaten 
zerstören können."

All das ist materielle 
Vorbereitung zu einem 
Weltkrieg in einer neuen 
wissenschaftlich - techni­
schen Runde des Wett­
rüstens und in einer S.iua- 
tion, da kolossale Arse­
nale von Waffen vorhan­
den sind, die innerhalb 
weniger Tage die Welf- 
zivilisation vernichten kön­
nen. So sieht die militär­
politische Praxis und das 
Niveau der Verantwor­
tung jener aus, für die 
das Wettrüsten ein Do­
rado ist, jener, die den 
illusorischen, aber unheil­
vollen Traum von einer 
militärischen Überlegen­
heit weiterräumen wollen 
und bemüht sind, die 
strategische Parität zwi­
schen der UdSSR und den

USA zu stören, auf der 
die Stabilität in der Welt 
beruht. Derartige Aktio­
nen können für die inter­
nationale Sicherheit 
äußerst folgenschwer sein.

Nach Meinung des 
ehemaligen Stellvertreters 
des USA-Ministers für 
Luftstreifkräffe Townsend 
Hoopes ist diese Politik 
provokativ und für die 
'r c ’ q!en ctaaten schäd­

lich. Dieser Meinung kann 
mann ohne weiteres bei­
pflichten. Gegenwärtig 
bietet sich eine historische 
'"—'nee 'ü- eine wesent­
liche Verbesserung der 
Beziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA, es 
eröffnen sich Perspektiven 
für praktische Überein­
künfte auf dem Gebiet der 
Begrenzung und Redu­
zierung von Rüstungen. 
Wenn aber der politische 
Kurs des militärisch-in­
dustriellen Komplexes der 
USA fortgesetzt wird, geht 
diese Perspektive ver- 
lo-en.

Wladimir 
TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommentator

Reykjavik—
Die Nachricht vom am 11.—12. 

Oktober in Reykjavik stattfinden­
den Arbeitstreffen des General­
sekretärs des ZK der KPdSU und 
des USA-Präsidenten ist in Reden 
von Staatsmännern und Persönlich­
keiten des öffentlichen Lebens und 
Kommentaren von Massenmedien 
das Thema Nummer eins.

Dieses dringende Treffen, das 
auf Vorschlag M. S. Gorbatschows 
durchgeführt wird, ist in der ge­
genwärtigen komplizierten und wi­
dersprüchlichen Situation von be­
sonderer Bedeutung. Einerseits zei­
gen die realen positiven Ereignis­
se, daß beim politischen Willen weit-

Thema Nummer eins
Übereinkünfte erzielt werden kön­
nen und müssen. Andererseits gibt 
es in den Hauptrichtungen vor al­
lem bei der Lösung des Problems 
der allgemeinen Sicherheit, eines 
zentralen Problems der Gegenwart, 
keinen Fortschritt.

Ein offizieller Vertreter des indi­
schen Außenministeriums hat die 
Mitteilung über das bevorstehende 
Gipfeltreffen zwischen dem General­
sekretär des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow und dem Präsidenten 
der USA R. Reagan begrüßt.

Auf Fragen von Journalisten sag­
te er, daß der indische Ministerprä­
sident R. Gandhi die Durchführung

ne unterstützt, um den Prozeß der 
nuklearen Abrüstung zu beschleuni­
gen.

A
Ein Komitee zur Vorbereitung 

des Gipfeltreffens zwischen dem Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
M. S. Gorbatschow und dem Präsi­
denten der USA R. Reagan ist in 
Island gebildet worden. Es wird 
geleitet vom Generalsekretär des 
Außenministeriums des Inselstaates 
Ingvarsson und dem Politischen 
Sekretär des Ministerpräsidenten 
Bënediktsson.

Nach Angaben der isländischen 
Pressè werden in Reykjavik ncb?n 
den offiziellen Persönlichkeiten rund

BRD. Entfernung amerikanischer Rakefenkernwaffen aus dem Lande und 
Vernichtung der Kernwaffenarsenaie, mit denen die BRD buchstäblich ge­
spickt ist, sind die aktuellsten Forderungen der fortschrittlichen west­
deutschen Öffentlichkeit. Die demokratischen Kräfte kämpfen beharrlich ge­
gen die Kriegsgefahr die über den Einwohnern des Landes und der gan­
zen Menschheit infolge der imperialistischen Ambitionen der Vereinigten 
Staaten und ihrer militaristischen Vorhaben, unterstützt durch die NATO- 
Verbündeten schwebt. Während der herbstlichen Antikriegskundgebungen 
ertönen erneut Aufrufe zum Frieden, zur Einstellung der Atomwaffentests, 
zur Zügelung des Wettrüstens sowie zur unverzüglichen Abrüstung.

Unser Bild: Die Kundgebungsteilnehmer in Schwerte lassen Friedenstau­
ben aufsteigen. Foto: TASS

Zu Problemen der Sicherheit im Mittelmeerraum
Die USA haben den Mittelmeer­

raum zur Zone ihrer Interessen er­
klärt und die ganze Region in ihre 
Strategie des Neoglobalismus ein­
bezogen. Sie erweitern im Mittel­
meerraum das Netz ihrer Militär­
stützpunkte. die zu destabilisieren­
den Faktoren in der Region, zu ei­
ner wahren Quelle der Kriegsgefahr 
geworden sind. Auf 17 Stützpunk­
ten sind Kernwaffen gelagert. Die 
amerikanischen Militaristen sehen 
den Mittelmeerraum als einen geeig­
neten Aufmarschraum für eine mög­
liche Aggression gegen die UdSSR 
und die anderen Länder der Orga­
nisation des Warschauer Vertrages 
an.

Die amerikanische Militärpräsenz 
im Mittelmeerraum ist auch Mittel 
des Druckes nicht nur auf die nord­
afrikanischen Länder, sondern auch 
auf die nationalen Befreiungskräf- 
tc des afrikanischen Kontinents ins­
gesamt. Sie stellt eine nukleare Be­
drohung für alle Völker Afrikas dar.

Die Sowjetunion hat bereits mehr­
fach erklärt, daß sie daran interes­
siert ist, das Mittelmeer zu einem 
/Meer des Friedens und der Zusam­
menarbeit zu machen.

Eine repräsentative Konferenz 
über den Mittelmeerraum analog 
der KSZE würde der Verbesserung 
der Atmosphäre in dieser Region 
dienlich sein.

Eine verbrecherische Aktion
Anschlag auf führende Repräsentanten IndiensZum versuchten

über die entstandene Situation zu 
beraten. In Delhi wurden verschärf­
te Sicherheitsvorkehrungen getrof­
fen. Polizei fahndet nach Kompli­
cen. Das Zentrale Fahndungsaint 
begann mit dem Verhör des Fest­
genommenen, um die Hintergründe 
des mißlungenen Attentats zu klä­
ren.

Wie der stellvertretende Poli­
zeikommissar von Delhi Rajendr 
Mohan mitteilte, wurde bei der Vor­
untersuchung keine Verbindung des 
Festgenornmenen mit irgendwelchen 
Terroristen- oder Extremistengrup 
pen festgestellt. Den Untersu­
chungsorganen liegen bis jetzt auch 
keine Angaben vor, daß an dem 
Attentatsversuch andere Personen

beteiligt waren. Beobachtern zufol­
ge soll das Verbrechen von langer 
Hand vorbereitet worden sein. Wei­
terhin ist bekannt, daß der Täter 
mit der Uniform der Slchcrheitskräf- 
'te der Polizei bekleidet war. Eben 
damit erklärt sich wohl die Tatsa­
che, daß die mehreren hundert Poli­
zisten und Sicherheltsagenten, die 
zwischen M. S. Gorbatschow und 
inoniellb in Rajghat cingelroffen 
waren, in der Umgebung nichts 
Verdächtiges fcststelltcn.

PTI macht auf die offensichtli­
chen Fehler des Sicherheitsdienst^ 
aufmerksam, dem der Schutz der 
führenden Repräsentanten des Staa- 
t e s obliegt. Der Verbrc- 
eher gab zunächst zwei

Schüsse ab, die praktisch von nie­
mandem beachtet wurden. Nach ei­
nem Bericht der Journalisten, die 
dem Zeremoniell beiwohnten, hielt 
man diese Schüsse für eine „Fehl­
zündung", und der Sicherheitsdienst 
trat nicht in Aktion. Erst als der 
Täter zum drittenmal aus der Nähe 
von 10—15 Metern direkt auf Rajiv 
Gandhi schoß, der auf das Auto 
zuging, wurde Alarm ausgelöst. Die 
Polizisten rannten auf das Ge­
büsch zu, aus dem geschossen wur­
de. Der Verbrecher ließ sich wider­
standslos festnehmen.

Der versuchte Anschlag auf die 
führenden Repräsentanten Indiens 
zeigt, daß die im Lande agierenden 
reaktionären Kräfte ihre verbreche­
rischen Pläne gegen das Land nicht

auf geben wollen. Am 31. Oktober 
1984 war Frau Indira Gandhi, her­
ausragende Politikerin Indiens und 
Ministerpräsidentin der Republik, 
gedungenen Mördern zum Opfer 
gefallen. Danach haben die Führer 
der dem Land feindlich gesinnten 
Extremistengruppen, so Chauhan, 
mehrfach offen Drohungen gegen 
den gegenwärtigen Ministerpräsi­
denten Rajiv Gandhi und die ande­
ren führenden Repräsentanten der 
Republik ausgestoßen und die 
Kräfte der inneren Reaktion ermun­
tert. Die Schüsse, die am'National- 
feiertag im für alle Inder heiligen 
Rajghat gefallen sind, zielten auf 
die Zerstörung der Einheit und der 
territorialen Integrität der Repu­
blik. Die Hand des Verbrechers 
wurde von den Kräften gelenkt, de­
nen der unabhängige innen- und 
außenpolitische Kurs Indiens, der 
von Jawaharlal Nchru und Indira 
Gandhi begonnen und von der Re­
gierung Rajiv Gandhi fortgesetzt 
wurde, nicht zupaß kommt.

Grundlegende 
Au fgaben

Das dieser Tage abgehaltene Ple­
num des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Chinas nahm 
Hsinhua eine Resolution über 
die Leitprinzipien für den Aufbau 
einer sozialistischen Gesellschafts­
ordnung mit- fortgeschrittener Kul­
tur und Ideologie an. Es stellte 
fest, daß das Dokument die strate­
gische Bedeutung der sozialisti­
schen kulturellen und ideologischen 
Entwicklung sowie deren grundle­
gende Aufgaben und Prinzipien für 
die Verknüpfung der Grundkonzep­
tion des Marxismus mit den aktuel­
len Bedingungen Chinas darlegt.

Das ZK der KPCh sei der Mei­
nung. wird in dem angenommenen 
Kommunique erklärt, daß die Re­
solution als Programm zur Festi­
gung der, kulturellen und ideologi-i 
sehen Entwicklung in der neuen 
historischen Periode dienen wird. 
Es sei überzeugt, daß sie gewalti­
gen und weitreichenden Einfluß 
auf die Bemühungen Chinas aus­
üben werde, die materielle sowie die 
kulturelle und ideologische Ent­
wicklung zu beschleunigen, die um­
fassende Reform sowie die Öffnung 
zur Welt nach außen zu fördern 
und den Sozialismus mit eigenen 
Charakteristika aufzubauen.

Die Plenartagung nahm ferner 
eine Entschließung zur Einberu­
fung des XIII. Parteitages der KP 
Chinas im Oktober nächsten Jah­
res in Peking an. Haupttagesord- 
nungspunkte werden die Berichte 
des Zentralkomitees, der Zentralen 
Beratcrkominission und der Zentra­
len Kommission für Disziplin­
kontrolle und deren Prüfung sowie 
die Wahl des neuen Zentralkomi­
tees und der beiden Kommissionen 
sein. An dem Parteitag werden 
1 950 Delegierte teilnehmen.

Das Zentralkomitee rief die ge­
samte Partei, die Armee und die 
Angehörigen aller Nationalitäten 
auf, die Resolution über die Leit­
prinzipien zum Aufbau einer so­
zialistischen Gesellschaftsordnung 
mit fortgeschrittener Kultur und 
Ideologie gewissenhaft zu stu­
dieren und zu verwirklichen.
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Das Bündnis festigen
Die Kulturschaffenden von 

Dshambul haben bereits reiche Er­
fahrungen der engen schöpferischen 
Zusammenarbeit mit den Kollektiven 
von Werktätigen des Gebietszen- 
trums gesammelt.

Sie veranstalten für letztere Aus­
stellungen, propagieren Bücher 
über die Errungenschaften der so­
wjetischen Wissenschaft und Tech­
nik. über fortschrittliche Erfahrun­
gen der Arbeitsorganisation und 
der Gestaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs.

Regelmäßig werden Informations- 
tage der Fachleute veranstaltet. An- 
diesc Arbeit werden nicht nur die 
Mitarbeiter von Bibliotheken und 
Kultureinrichtungen herangezogen, 
sondern auch Neuerer und Rationa­
lisatoren sowie Aktivisten der Pro­
duktion und Betriebsleiter. Auch 
viele Veteranen der Partei und der 
Arbeit kommen den Kulturschaffen­
den gern zu Hilfe, wenn es gilt, 
die neuesten Erkenntnisse der Wis­
senschaft und Technik an den 
Mann zu bringen.

Ein anderes wichtiges Aspekt des 
engen Zusammenwirkens der Kul­
turschaffenden mit den Kollektiven 
der städtischen Industriebetriebe 
ist die Berufsberatung der Jungen 
und .Mädchen. Mit tatkräftiger Hilfe 
der Kulturschaffenden wurden im 
Trust „Dshambulchimstroi", im 
Bahnbetriebswerk sowie im Super­
phosphatwerk Kabinette für Berufs­
beratung eingerichtet. Hier wurden 
reiche Materialien über die Ge­
schichte, über die Helden der So­
zialistischen Arbeit, Initiatoren ver­
schiedener Aktionen und Bewegun­
gen sowie über die Perspektiven

Gastspiele 
der Kasachischen

Oper
Die Darbietungen des Kasachi­

schen Staatlichen Akademischen 
Opern- und Ballettheaters „Abai" 
auf der Bühne der berühmten Sem­
per-Oper in Dresden sind eine mar­
kante Einleitung für dessen Gast­
spiele im Rahmen des in Berlin 
verlaufenden Internationalen Festi­
vals der Musik- und Theaterkunst,

Die Gäste überließen dem Urteil 
des anspruchsvollen Dresdener 
Publikums die Opern „Abai“ von 
A. Shubanow und L. Chamidi, „Bir- 
shan und Sara" von M. Tulebajew 
sowie „Eugen Onegin“ von P. I. 
Tschaikowski. Die Freunde der 
Opernkunst nahmen jede Auffüh­
rung herzlich auf und spendeten 
ihren Teilnehmern reichlich Beifall.

Wie der Kulturminister der Ka­
sachischen SSR Sh. Jcrkimbekow 
auf der Pressekonferenz in Berlin 
erklärte, hat das Theater die besten 
Aufführungen aus seinem Repertoi­
re zum Festival gebracht. Der Auf­
enthalt der rund 300 Mann star­
ken Truppe des Ensembles in der 
DDR ist seine größte Auslandstour- 
nee. Die Teilnahme der Künstler 
aus Alma-Ata an der internationa­
len Berliner Schau wird zu dem 
ständig erstarkenden kulturellen 
Austausch zwischen der Sowjet­
union und der DDR beitragen.

Die Gastspiele in der DDR- 
Hauptstadt begannen mit der Auf­
führung der Oper „Abai“ auf der 
Bühne des Metropol-Theaters. Am 
3. Oktober haben die kasachischen 
Künstler die Oper „Birshan und 
Sara" gegeben. Am 4. Oktober findet 
ein umfangreiches Konzert der Mei­
ster der Vokal- und Ballettkunst 
statt. Für den 7. Oktober ist die 
Vorführung der Oper „Abai“ in 
Leipzig geplant.

(TASS)

Ein alter 
Obelisk erzählt
Schweigend standen die Jungen 

am Grabmahl der Helden des Bür­
gerkriegs, das sic nun nach langer 
Suche ausfindig gemacht hatten.

Vor zwei Jahren hatte man den 
Pfadfindern einige vergilbte und 
brüchige Blätter übergeben, wo ge­
schrieben stand: „Den Rotarmis­
tentrupp, der unter sich dem Vor­
stoß der Feinde zurückzog, deckle 
Viktor Stanow und starb den Hel­
dentod im Dorf Andrejewka".

In dieses Dorf im Gebiet Taldy- 
Kurgan, wo harte Kämpfe um die 
Sowjetmacht getobt hatten, kamen 
die Jungen mehrmals. Sie kannten 
schon alle Denkmäler in der Ge­
gend. In den vorigen Sommerfericn 
haben sie die Obelisken restauriert 
und daran Blumen gepflanzt.

Über die Menschen, deren Namen 
auf dem Obelisken standen, wußten 
die Jungen schon etwas. Es stellte 
sich heraus, daß Viktor Stepanow 
der Sohn von Pawel Iwanowitsch 
Stanow war, der während seines 
Studiums an der Kasaner Universi­
tät zusammen mit W. I. Lenin an 
den Versammlungen teilgenommen 
hatte. Dafür wurde er verbannt.

Der Klub „Poisk“ bekam einen 
Brief aus der Kasaner Universi­
tät.

Der Leiter des Lehrstuhls für Ge­
schichte der KPdSU R. Nafigow 
schrieb: „Zum 100. Jahrestag der 
revolutionären Studenten Versamm­
lungen in der Universität bereiten 
wir die Veröffentlichung eines Bild­
bandes vor. Das Material über 
P. I. Stanow und seinen Sohn, 
den Rotarmisten V. Stanow. wird 
darin einen Ehrenplatz einnehmen."

(KasTAG)

des Betriebs zusammengetragen, die 
in der patriotischen und Arbeitser­
ziehung der jungen Menschen weit­
gehend ausgewertet werden. Eine 
allseitige und aktive Hilfe leisten 
die Kulturschaffenden auch den 
Betriebsschulen der kommunisti­
schen Arbeit und den Volksunivcr- 
sitäten.

Eine besondere Beachtung ver­
dient die Tätigkeit des Kollektivs 
der Bibliothek „Nikolai Ostrowski", 
die die Werktätigen der Produk­
tionsvereinigung „Chimprom" meh­
rere Jahre lang betreut. Der Titel 
„Bibliothek ausgezeichneter Arbeit" 
verpflichtet die Bibliothekare zu 
ständigem Suchen nach neuen For­
men der Betreuung der Werktäti­
gen. Seit einem Jahr bestehen in 
den Produktionsabschnitten der 
Vereinigung sechzehn Buchausleih­
punkte, wurde der Brigadenbuchvcr- 
leih eingeführt. In ihrer Aufklä­
rungsarbeit stützen sich die Bi­
bliothekare auf ihre Aktivisten und 
die leidenschaftlichen Bücher­
freunde aus der Mitte der Ab­
schnittsleiter, Ingenieure und Ratio­
nalisatoren.

Gemeinsam mit der wissenschaft­
lich-technischen Bibliothek des 
Trusts „Dshambulchimstroi“ wurde 
der Tag des Fachmanns zum The­
ma „Bauwesen in der Chemieindu­
strie" durchgeführt. Fachleute ver­
schiedenen Ranges konnten sich 
den informationsreichen Vortrag des 
Leiters der technischen Abteilung 
A. Manichin anhören, sich einge­
hend mit der Literatur über den 
Brigadevertrag, über die Einführung 
von Kleinmechanisierung bekannt­
machen sowie über fortschrittliche

• In einer malerischen Schlucht des Karkaraly-Gebirges, unweit des Pa- 
schennoje-Sees, liegt das Erholungsheim „Schachtjor" der Produktions­
vereinigung „Karagandaugol". Hier erholen sich jährlich etwa 5 000 Berg­
leute. Den Feriengäslen stehen gemütliche Räume, ein Speisesaal, ein Klub 
mit Vorführungsraum, Bibliothek und Billardzimmer zur Verfügung. Am 
Ufer befinden sich der Strand und die Bootausleihsfation. In der Nähe des 
Erholungsheims erstreckt sich ein Wald, wo die Bergleute Pilze und Beeren 
sammeln sowei Wanderungen unternehmen können.

„Schachtjor“ ist einer der zwanzig Erholungsheime Zenfralkasachtans. 
Ober eigene Sanatorien und Erholungsheime verfügen Metallurgen, Bauar­
beiter, Geologen und Chemiker.

Unsere Bilder: Smagul Tokumtajew, Held der Sozialistischen Arbeit und 
Bergmann aus der Gorbafschow-Kohlengrube, mit seiner Ehefrau Shaksina, 
Näherin aus der Vereinigung „Saltanaf", im Erholungsheim „Schachtjor"; 
das Erholungsheim „Schachtjor". Fotos: KasTAG

Agitationszuff unterwegs
Die Erntekampagne auf den Ge­

treidefeldern des Rayons Schtschu- 
tschinsk ist bereits abge­
schlossen, doch die Werktäti­
gen der Landwirtschaft haben nach 
wie vor alle Hände voll zu tun. Für 
die kulturelle Betreuung der Ge­
treidebauern und Mechanisatoren 
wurde der Sonderagitationszug ge­
bildet, der die Agitationsbrigade 
„Zelinnik“ aus dem Rayonkultur­
haus Urumkai, den Autoklub, einige 
Brigaden des Rayondicnstleistungs- 
kombinats sowie Politinformatoren 
des Rayonpartei- und des Komso­

Arbeitsverfahren diskutieren. An­
schließend wurden Dokumentarfilme 
über modernes Bauwesen demon­
striert.

Auch die Mitarbeiter des zentra­
len Kulturparks von Dshambul ha­
ben ihre Tätigkeit in der letzten 
Zeit bedeutend aktiviert. Hier wer­
den Massenfestc, Ehrentage der 
Berufe, thematische Erholungsaben- 
de usw. veranstaltet. Unter großem 
Zustrom der Stadteinwohner ver­
liefen die Tage des Chemikers, des 
Bauarbeiters, der Werktätigen der 
Leichtindustrie und der Energetik. 
An diesen Tagen kommen die 
Werktätigen mit Deputierten, Ve­
teranen des Stadtpartei- und des 
Vollzugskomitees der Volksdcpu- 
tierten sowie mit Rechtskundigen 
und Ärzten zusammen, wo sic ver­
schiedene Probleme des Alltags be­
handeln, Konsultationen und Rat­
schläge holen. Selbstverständlich 
bieten die Kulturschaffenden den 
Versammelten ein mannigfaltiges 
Llnterhaltungsprogramm, das von 
den I.aienKunstkolleklivcn der 
Stadt bestritten wird.

Bereits zwei Jahre besteht in der 
Abteilung Kultur im Stadtvollzugs- 
komitee eine Kommission für sozia­
listischen Wettbewerb der Kultur­
einrichtungen des Gébictszcntrums. 
Das Hauptziel dieses Wettstreits 
der Klubs, Kulturhäuser, Bibliothe­
ken und Museen ist die weitere Ak­
tivierung ihrer vielseitigen Tätig­
keit in der ideologischen, patrioti­
schen, ästhetischen und ArbeitS°r- 
zichung der Werktätigen und in der 
besseren Nutzung der materiellen 
Basis der Kultureinrichtungen, wie 
das im bekannten Beschluß der 

molkomitees vereint.
Unlängst war dieser Agitations­

zug bei den Werktätigen des Sow­
chos „Jurjewski" zu Gast, die die 
Ernte erfolgreich und verlustlos ein­
gebracht haben und nun das ge­
säuberte Korn an den Staat liefern. 
Zu Ehren der Besten ver­
anstalteten die Laienkünstler 
ein buntes Konzertprogramm, 
in dem die ; Lieblingsgli e d e r 
der Erntcteilnehmcr erklangen. Be­
sonders gut kamen die humorvol­
len und mitunter bissigen Vier­
zeiler an, in denen die ein'.ei­

Partei gefordert wird. Große Be­
deutung messen wir dabei der effek­
tiven Nutzung der Konferenzsäle 
und Aulen der Mittel-. Berufs- und 
Hochschulen der Stadt bei, die bis 
dahin nur ungern in deq Dienst der 
Einwohner gestellt wurden. Es geht 
jetzt darum, für beide Seiten an­
nehmbare Formen der Arbeit in 
diesen Räumen zu finden und die 
Ressortbarrieren zu überwinden.

Die jetzige materielle Basis der 
Kultureinrichtungen kann uns 
selbstverständlich nicht zufrieden- 
steilen. um so mehr als die Aufga­
ben der Kulturschaffenden bei der 
Festigung der sowjetischen Le­
bensweise, bei der Durchsetzung der 
kommunistischen Ideale unserer Ge­
sellschaft und bei der Befriedigung 
der fortwährend wachsenden gei­
stigen Bedürfnisse der sowjetischen 
Menschen immer komplizierter wer­
den. Die Stadtabtcilung Kultur hat 
die Hauptrichtungen der weitgehen­
den Entwicklung der materiellen Ba­
sis der Kultureinrichtungen für die 
Jahre 1986 bis 1990 ausgearbeilet. 
Im laufenden Planjahrfünft sollen 
der Kulturpalast der Lederarbeiter 
und drei Bibliotheken ihrer Bestim­
mung übergeben und soll die Re­
konstruktion des Kulturhauses der 
Eisenbahner abgeschlossen werden. 
Es ist die Aufgabe der Kultur­
schaffenden. die bestehenden und 
die neuerrichteten Kultureinrichtun­
gen effektiv zu nutzen, damit für 
jeden Stadtbewohner möglichst gute 
Bedingungen zur Befriedigung sei­
ner geistigen Bedürfnisse geschaf­
fen werden. Auf solche Weise, kön­
nen sie zur erfolgreichen Lösung der 
großen sozialen Aufgaben beitra­
gen, die vom XXVII. Parteitag der 
KPdSU gestellt worden sind.

Viktor TIBELIUS, 
Leiter der Abteilung Kultur im 
Dshambuler Stadtvollzugsko­
mitee der Volksdeputiertcn

Dekade des 
DDR-Buches

Den herannahenden Gründungs­
tag der DDR will die Buchhand­
lung „Drushba" in Zelinograd mit 
der Dekade des DDR-Buches wür­
digen, die in der Zeit vom 3. bis 
12. Oktober durch geführt 
wird. Alle Freunde des deutschen 
Buches sind dazu herzlich eingela­
den. Eröffnet wird die Dekade am 
3. Oktober in der Buchhandlung 
„Drushba", Oktjabrskaja, 73. Es 
sind neue Bücher aus den führen­
den DDR-Verlagen eingetroffen 
und werden zum Kauf angeboten. 
Es gibt Ausstellungen von Neu- 
ausgahen und Raritäten: die Besu­
cher werden sich mit Reklamema­
terial bekanntmachen können.

Die Bücherfreunde schätzen die 
Buchproduktion aus der DDR hoch 
ein und die Leitung der Buchhand­
lung sorgt immer dafür, daß die 
neuesten Ausgaben der DDR-Ver­
lage in den Verkauf gelangen. Ge­
fragt sind immer Bücher über 
Kochkunst, über Haushaltsführung, 
über Blumenzucht und Kleingärt- 
nerci. Gut gekauft werden Bücher 
über Sport, Gesundheitspflege, ver­
schiedene Fachliteratur: Bücher 
von dieser Art sind gerade neu 
eingetroffen.

Auch die Neuerscheinungen des 
Verlags „Kasachstan“ werden ver­
treten sein.

Bücherfreunde, willkommen in 
der Buchhandlung „Drushba", 
nehmt teil an der Dekade des 
DDR-Buches!

Frieda DENNING, 
Leiterin der Buchhandlung

nen Faulenzer und Disziplinver­
letzer dem allgemeinen Gelächter 
preisgegeben wurden. Mit reichli­
chem Applaus belohnten die Ver­
sammelten die Bemühungen der 
Laienkünstler.

Nach dem Konzert konnten auch 
die anderen Mitglieder des Agita­
tionszuges in Aktion treten; die 
Mechanisatoren konnten verschiede­
ne Bestellungen machen.

Eduard ZEIER

Gebiet Koktschetaw

Montag .
6. Oktober

Moskau. 9.00 Zelt. 9.50 Ein Mu­
siklag. 10.15 Warum und weshalb? 
Sendung für Kinder. 10.40 Weltmei­
sterschaft in Volleyball. Männer. 
11.20 Wissenswertes über Kunstma­
ler. Volkskünstler der UdSSR J. Moi- 
sejenko. 11.50 Für alle und jedon. 
12.20 Sendung des Fernsehens der 
DDR zum Tag der Republik. 13.20 
Über die Zeit und sich selbst Fe­
tische Anthologie. Leonid Marty­
now. 13.35 Konzert des Staatlichen 
Akademischen Sinfonieorchesl e r $ 
der UdSSR. 15.25 Die Kölner Sturm­
glocke. Dokumentarfilm. 15.55 
Zeichentrickfilm. 16.05 Augenschein­
lich — unwahrscheinlich. 17.15 Rja- 
bowo. Ein Herbsttag. Dokumentar­
film. 17.25 Fuflballrundschau. 17.55 
Ich will nicht erwachsen sein. Spiel­
film für Kinder. 19.10 Studio neun. 
20.10 Singendes Rußland. Spielfilm. 
1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Singen­
des Rußland. Spielfilm. 2. Folge. 23.10 
Sport aktuell. 24.00 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Zeichen­
trickfilm. 10.00 Rhythmische Gymna­
stik. 10.45 Musikprogramm der Mor­
genpost. 11.15 M. Gorki. Erinnerun­
gen und Begegnungen. 12.20 Die 
Flucht. Spielfilm. 1. und 2. Folge. 
15.25 Im 12. Geschoß. 16.50 Konzert 
sowjetischer Lieder und der Estrn- 
denmusik im Säulensaal des Ge­
werkschaffshauses. 18.00 UdSSR-Fuß­
ballmeisterschaft. 18.45 Expedition 
ins XXI. Jahrhundert. Sendung für 
Oberschüler. 20.00 Volksschaffen 
aus aller Welf. 20.30 Gute Nacht, Kin- 
derl 20.50 Dokumentarfilm über Mei­
ster der Lackminiafurmalerei von Pa­
lech, Msfera und Choluh 21.30 Zeit. 
22.05 Konzert der Meister der Kün­
ste.

Alma-Ata. In Russisch und Ka­
sachisch. 9.00 Konzert der Kinder­
laienkunstkollektive. 9.40 Lieder un­
serer Jugend. Dokumentarfilm. 10.10 
Sport aktuell. 10.30 Gute Laune. 
11.15 Der salzige Fluß der Kindheit. 
Spielfilm. 12.40 Im TV-Aus$lellungs- 
saal. Aquarellen von M. Temirgali­
jew. 13.15 Konzert des Familienen­
sembles Shumalijew aus dem Gebiet 
Gurjew. 13.40 Das grüne Segel der 
Wüste. Dokumentarfilm. 14.10 Kon­
zert. 14.40 Jugendprogramm. 15.25 
Umwelt und Gesundheit. 16.00 Zei­
chentrickfilme. 16.25 Musik der So­
wjetvölker. 16.50 Dort, weit hinter 
dem Fluß. Spielfilm. 18.05 Estraden­
programm. 18.50 Konzertfilm. 19.20 
Sendung für Kinder. 19.35 Abendme­
lodien. 20.00 Fernsehstafion „Betbu- 
rys“ im Gebiet Semipalafinsk. 20.50 
Kennen Sie Indien? Fernseh-Wissens­
toto. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. L. v. Beethoven. Sinfonie 
Nr. 9.

Dienstag
7. Oktober

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Schach­
weltmeisterschaff. Rückspiel. 10.00 
Alles, was uns teuer ist. Konzert. 
10.30 „Vati, Mutti und ich — eine 
Touristenfamilie", „Bei Surikow in 
Pensa". Dokumentarfilme. 11.00 4:0 
für Tanefschka. Spielfilm. 12.25 Alle 
sind Clowns. Konzertfilm. 12.50 Zei­
chentrickfilm. 13.05 E. Mann. Ge­
richt über Richter. Bühnenaufführung. 
16.00 UdSSR-Meisterschaft in Eishok- 
key. 18.15 Spiel, Harmonika! 19.15 
Heute in der Welf. 19.30 J. Issajew. 
Die fünfundzwanzigsfe Stunde. Poem. 
19.50 Populärwissenschaftlicher Film 
über das Eisenhütfenwesen in • Ruß­
land. 20.05 Mein Auserwählfer. Spiel­
film. 21.30 Zeit. 22.05 Festkonzert 
zum Tag der Verfassung der UdSSR. 
23.20 Heute in der Welt. 23.35 
Schach Weltmeisterschaft. Rückspiel.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Neue Kräfte 
geschöpft. Dokumentarfilm. 9.50 Kurz­
filme für Kinder. 10.30 Zeichentrick­
film. 10.50 Dichter über W. Maja­
kowski. 12.05 Werbung. 12.10 Nicht 
nur für Sechzehnjährige. 12.55 Fest 
der Blasmusik in Pskow. 13.25 
KWN-86. Treffen von Studenten der 
Hochschulen für Bauingenieure Mos­
kau und Woronesh. 15.15 Jugend hat 
keine Tugend. Spielfilm. 16.50 P. I. 
Tschaikowski. Der Klavierzyklus 
„Jahreszeiten". 17.40 Filmpanorama. 
19.20 Deen Read im Leben und 
im Lied. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.50 Wir bauen den Kommunis­
mus auf. Unions-Kunstausstellung. 
21.30 Zeit. 22.05 Hochzeitsreise vor 
der Hochzeit. Spielfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus­
sisch. 9.00 Festkonzert der Kinder- 
laienkunstkollektive. 9.30 Zeichen­
trickfilme. 10.05 Glückliche Kindheit, 
Konzert. 10.40 Unsere Werte. Die 
Verfassung und die Umgestaltung. 
11.30 Konzert der Künstler Kasach­
stans. 13.00 TV-Festival von Jugend­
programmen der Unionsrepubliken. 
Armenien. 13.40 Neue Abenteuer der 
Unergreifbaren. Spielfilm. 15.05 Ho­
rizont. XXI. Jahrhundert aus der 
Sicht der Wissenschaftler und der 
Science-fiction-Schriftsteller. 15.50 
Konzert junger Künstler. 16.15 Das 
Wunderland. Neues Programm des 
Kasachischen Zirkus. 17.20 Tabigaf 
aiassandy. '17.55 Das Wunderland. 
Fortsetzung. 19.00 In Kasachisch. 
20.00 In Russisch. Informafionspro- 
gramm „Kasachstan". 20.20 Begeg­
nung der Deputierten von Alma-Ata 
mit den Werktätigen des Werks 
„Forschen". 21.10 Melodien der 
Freundschaft. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Zum 60. Jahrestag 
des Kasachischen Staatlichen Aka­
demischen Theaters „M Auesnw"

. Mittwoch
8. Oktober

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Zeichen­
trickfilm. 9.55 Mein Auserwählfer. 
Spielfilm. 11.20 Klub der Reisenden.

12.20 Konzert. 13.15 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Dokumen­
tarfilme: „Für jeden verantwort­
lich", „Ein Wort über einen großen 
Künstler", „Krasnowodsk", 16.10 Sin- 
fonieminiaturen aus Werken sowjeti­
scher Komponisten. 16.40 Unsere 
Korrespondenten berichten. 17.10 
Konzert des Gesangs- und Tanzen­
sembles der Huzulen. 18.00 Religion 
und Politik. Der Islam in der Welf 
von heute. 18.45 Heute und Morgen 
des Agrar-Indusfrie-Kom p I e x e $. 
Probleme des Ingenieurdiensfes. 
19.15 Heute in der Welf. 19.30 Zei­
chentrickfilm. 19.40 Die Welf und 
die Jugend. 20.15 Der Morgen an 
der Oka. Dokumentarfilm. 20.25 Tan­
te Marussja. Spielfilm. 1. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 Lieder der Völker aus 
aller Welf. 22.45 Über das Schaffen 
S. Jessenins. 23.05 Heute in der 
Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Inge- 
nieurzenfren. Die Pofonower Van-m- 
te. Fernjehfilrn. 9.35 Gesellschfts- 
kunde. 10. Klasse. Die Welf, materia­
listisch gesehen. 10.05 Deutsch für 
Sie. 10.35 Gesellschaffskunde. Wie­
derholung. 11.05 Für Berufsschüler. 
Ethik und Psychologie des Familien­
lebens. Folgen der Verletzung der 
Familienbeziehungen. 11.35 Allge­
meine Biologie. 9. Klasse. Ch. Dar­
win. 12.05 Poesie von Eduard 
Bagrizki. 12.40 Allgemeine Biologie. 
Wiederholung. 13.10 Sendung für 
Lehrer. Geschichte. 7. Klasse. Die 
Kiewer Rus. 13.40 Naturkunde. Die 
Vögel im Herbst. 14.00 Deutsch für 
Sie. 14.30 Deine Lenin-Bibliothek. 
Materialismus und Empiriokritizismus. 
15.10 Aus dem Leben und Schaffen 
von A. S. Gribojedow. 16.00 Nach­
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 
Krasnojarsk. Dokumentarfilm. 19.10 
Poesie. Sergej Osfrowoi. 19.35 Kon­
zert des Prager Kammerorchesters. 
20.20 „Nr. 1". Dokumentarfilm über 
die Torwarte R. Dassajew und O. Ga- 
belia. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 
20.50 Ober Probleme der Zusam­
menarbeit sozialistischer Länder im 
Bereich der Produkfionsaufomafisie- 
rung. 21.30 Zeit. 22.05 Die Nachf- 
pafrouille. Spielfilm.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. Sol­
dat Matrossow. Spieifilm. 17.20 Un­
ser Pflüger. Dokumentarfilm. 17.40 
Zeichentrickfilm. 17.50 Die Intensiz- 
fechnologie in der Landwirtschaft. 
18.30 Nachrichten. 18.35 Werbung. 
18.50 Die Wissenschaft Kasachstans 
Probleme der Hochschule. 19.30 
Wunschkonzert. 20.00 Informations- 
Programm „Kasachstan". 20.20 In 
Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Kurdasfar.

Donnerstag
9. Oktober

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Schach- 
welfmeisferschaft. Rückspiel. 10.00 
Konzert. 10.30 Tante Marussja. Spiel­
film. 1. Folge. 11.35 Augenscheinlich 
— unwahrscheinlich. 12.45 Es spielt 
L. Timofejewa, Preisträgerin interna­
tionaler Wettbewerbe (Klavier). 
13.15 Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dokumentarfilme aus der Sen­
dereihe „Unser Zeitgenosse“. 16.00 
Volksweisen. 16.10 Sehachsenule. 
16.45 Lustige Starts. 17.30 Es singt 
der Volkskünstler der UdSSR K. Ba- 
sarsadajew. 18.30 Nicht nur für Sech­
zehnjährige. 19.15 Heule in der 
Welf. 19.30 Auf Worte folgen Taten. 
Über die Hebung der Effektivität 
der Verkehrsmittel. 20.05 Zeichen­
trickfilme. 20.15 Wissenschaft und 
Technik. Filmmagazin. 20.25 Tante 
Marussja. Spielfilm. 2. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 Mensch in Großformat. 
Begegnung mit dem Filmregisseur 
M. S. Lifwjakow. 23.25 Heute in der 
Welf. 23.40 Schachwelfmeisterschaft. 
Rückspiel.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Nasar-Agas. 
Lied. Dokumentarfilm. 9.35 Allgemei­
ne Biologie. 10. Klasse. Die Zellen- 
fheorie. 10.05 Spanisch für Sie. 10.35 
Allgemeine Biologie. Wiederholung. 
11.05 Für Berufsschüler. Gesell­
schaffskunde. Die Welt, materiali­
stisch gesehen. 11.35 Ethik und Psy­
chologie des Familienlebens. 9. Klas­
se. 12.05 Lehrer werden. Dokumen­
tarfilm. 12.40 Ethik und Psycholo­
gie des Familienlebens. Wiederho­
lung. 13.10 Sendung für Lehrer. 
Physik. 9. Klasse. 13.40 Pflanzenkun­
de. 5. Klasse. Die Pflanzenzelle. 14.00 
Spanisch für Sie. 14.30 Wissen und 
Können. 15.00 Den Schlüssel nicht 
weifergeben. Spielfilm. 16.30 Nach­
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 
Sendung fürs Dorf. 19.50 Rhythmi­
sche Gymnastik. 20.20 Das Detail. 
Populärwissenschfflieber Film. 20.30 
Gute Nacht, Kinder! 20.45 Das kön­
nen Sie auch. 21.30 Zeit. 22.05 
Schönster Augenblick des Sieges. 
Spielfilm. 23.20 Dokumentarfilm über 
Teezubereifung in Extragläsern. 23.30 
Basketball-Cup der Europameister.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro- 
gramm „Kasachstan". 20.40 Kasach­
stan in meinem Schicksal. N. Sabo- 
lofzki. 21.25 Oktober. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Das Verhör. 
Spielfilm.

Freitag
10, Oktober

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Lustige 
Starts. 10.30 Tante Marussja. Spiel­
film. 2. Folge. 11.35 Konzert aus 
Werken von Fasil Achmelowt 12.10 
Objektiv. 12.40 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilme 
aus der Sendereihe „In der Pra­
xis bewährt". 15.55 Lieder des Ku­
bangebiets. 16.30 Russische Spra­
che. 17.00 Konzert des Leningrader 
Staatlichen Konzertorchesfers unter 
Leitung von A. Badchen. 17.35 Die 
Abenteuer von Tolja Kljukwin. Spiel­
film. 18.45 Gemeinschaft. Fernseh­
magazin. 19.15 Heute in der Well. 
19.30 Der persönliche Standounkt.

20.15 Kurzfilme: „Ein Besuch", „Ein 
Scherz?" 21.30 Zeit. 22.05 Konzert. 
22.55 Heute in der Welt.

Zweitei Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Das Birken- 
licht. Dokumentarfilm. 9.35 Musik. 7. 
Klasse. M. I. Glinka. Phanfasiewal- 
zer. 10.05 Englisch für Sie. 10.35 Mu­
sik. Wiederholung. 11.05 Für Berufs­
schüler. Allgemeine Biologie. 11.35 
A. S. Puschkin. Dubrowski. 5. Klas­
se. 12.05 Unser Garten. 12.40 Dub­
rowski. Wiederholung. 13.10 Natur­
kunde. 3. Klasse. 13.30 Zoologie. 7. 
Klasse. Die pliederfüßler. 13.55 Eng­
lisch für Sie. 14.25 Deine Lenin- 
Bibliothek. Materialismus und Empi­
riokritizismus. 14.55 Über Berufung. 
Populärwissenschaftlicher Film. 15.15 
Bühnendichtung und Theater. A. N. 
Ostrowski. Das Gewitter. 16.00 Nach­
richten. 18.30 Nachrichten. 18.45 Nur 
ein Leben. Spielfilm. 20.15 Die Farm. 
Dokumentarfilm. 20.30 Gute Nacht, 
Kinder! 20.45 Konzert. 21.30 Zeit. 
22.05 Iwan Fjodorow, erster russi­
scher Buchdrucker. Dokumenfa'film. 
22.15 UdSSR-Meisterschaft in Eis­
hockey.

Alma-Ata. 16.05 In Russisch. Die 
rote Jurte. Spielfilm. 17.10 Komso­
molzen aus „Komsomolski". Doku­
mentarfilm. 17.30 Im Konzerfsaal des 
TV-Studios. Sfreichminiafuren. 18.00 
Jugendliche und das Gesetz. 18.30 
Nachrichten. 18.35 Die Hütlenwer- 
kersfadf Leninogorsk. 18.55 Reserven 
der* Wirtschaft. 19.30 Konzert popu­
lärer Musik. 20.00 Informalion-.pro- 
aramm „Kasachstan". 20.20 In Kasa­
chisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Aifys.

Sonnabend
I I. Oktober

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Zeichen­
trickfilm. 10.15 „Ein Besuch", „Ein 
Scherz?" Kurzfilme. 11.30 Der Rad­
fahrer. Dokumentarfilm. 11.50 Die 
Welf und die Jugend. 12.25 Nachrich­
ten. 15.00 Nachrichten. 15.20 Alles 
beginnt mit dem Weg. Dokumentar­
film. 16.10 Pairam. Über das Nafio- 
nalfest in Bergschorien. 16.50 Aus 
dem Leben und Schaffen von S. Ak­
sakow. 18.00 Durch Spanien. Doku­
mentarfilm. 18.30 A. Tschaikowski. 
Konzert für Bratsche und Orchester. 
18.55 Zeichfenfrickfilm. 19.15 Heute 
in der Welf. 19.30 Sieben Simeons. 
Filmchronik. 19.50 Beschleunigung. 
20.20 Wir, Endesunterzeichneten. 
Spielfilm. 1. Folge. 21.30 Zeit 22.05 
Wir, Endesunterzeichneten. Spielfilm. 
2. Folge. 23.20 Konzert. 23.45 Heu­
te in der Welf.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar­
film über die Gardedivision Irkufsk- 
—Pinsk. 9.35 Aus dem Leben und 
Schaffen A. Kuprins. 10.20 Musik. 
P. I. Tschaikowski. 11.20 Der rote 
Maler. Populärwissenchaff licher Film. 
11.30 Wissenschaft und Leben. 12.00 
Aus dem Leben und Schaffen von 

J. Swift. 13.00 Allgemeine Biologie. 
9. Klasse. 13.30 Geschichte. 4. Klas­
se. In der kapitalistischen Fabrik. 
14.00 Physik. 10. Klasse. Erzeugung 
und Übertragung von Elektroenergie. 
14.30 Russische Sprache. 15.00 Po- 
pulärwissenschfflicher Film. 15.20 
Mensch. Erde. Weltall. 16.05 Nach­
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 
Klub der Reisenden. 20.30 Gute 
Nacht, Kinder! 20.45 Unvergeßliche 
Musikabende. 21.30 Zeit. 22.05 Kon­
zert.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro­
gramm „Kasachstan". 20.40 Dialog. 
Begegnung mit dem georgischen 
Schriftsteller Tschabua Amiredshibi. 
21.10 Es spielt die Volkskünstlern 
der Kasachischen SSR A. Musachod- 
shajewa (Geige). 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Sendung zum Tag 
der We'-kfätigen der 1 »nrfwH'chaff.

Sonntag
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Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Rhythmi­
sche Gymnastik. 10.15 41. Sportlotto- 
Ziehung. 10.25 Der Wecker. 10.55 
Ich diene der Sowjetunion. 11.55 Mu­
sikprogramm der Morgenpost. 12.25 
Klub der Reisenden. 13.25 Musik­
kiosk. 13.55 Sendung fürs Dorf. 
14.55 Gesundheit. 15.25 Die Filmrol­
len Iwan Moskwins. Dokumentarfilm. 
16.55 Jeralasch. Filmmagazin. 17.05 
Musikprogramm für Veteranen. 17.55 
Internationales Panorama. 18.40 
Sport aktuell. 20.10 Das Zigeuner­
glück. Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.05 
Buenos Aires: Stadt und Leute. Do­
kumentarfilm. 23.00 Aus Konze-fen 
des Volkskünstlers der UdSSR Emil 
Gilels. 23.50 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Nur ein Le­
ben. Spielfilm. 10.50 Russische Spra­
che. 11.20 Unsere Korrespondenten 
berichten. 11.50 Aus der Schatzkam­
mer der Welfmusikkulfur. F. Schu­
bert. Sinfonie Nr. 19. 12.40 Zei­
chentrickfilm. 13.00 Forfgeganger. 
und nicht zurückgekehrt. Bühnenauf­
führung. 14.50 Augenscheinlich — 
unwahrscheinlich. 15.50 UdSSR-Mei­
sterschaft in Eishockey. 18.15 Kon­
zert der Ballettkünstler. 18.45 Die 
Welf und die Jugend. 19.20 Kon­
zertfilm. 20.30 Gute Nacht. Kinderl 
20.45 UdSSR-Meisterschaft in Krad- 
ball. 21.10 Es spielt W. Kowfun 
(Akkordeon). 21.30 Zeit. 22.05 Lan­
ges Echo im Gebirge. Spielfilm. 1. 
und 2. Folge.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus­
sisch. 9.00 Konzert. 10.15 Konzert 
des Volksfanzensembles „Alfynai". 
11.30 In die Schule — mit sechs 
Jahren. 12.00 Die darstellende Kunst 
Kasachstans. 12.30 Die Heirat. Film- 
komödic- 14.05 Filmspiegel. 14.20 
Heute — Tag der Werktätigen der 
Landwirtschaft. 14.55 Moskau. Ge­
sundheit. 15.25 Alma-Ata. Eine Dorf­
geschichte. Spielfilm. 17.00 Fußball- 
Cup der UdSSR: „Kairat" — „Dyna­
mo" (Moskau). 18.45 Wunschkon­
zert. 19.45 Sendung für Kinder. 20.00 
Begegnung mit Ernlehelden. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Hüte 
deinen Stern. Spielfilm.
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